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Uiilkbliis und Kcha.
Der am Samstag gemeldete Tod des Buren -Generals

Billebois — er wurde bekanntlich von Truppen Methuen 's
umzingelt und gelobtet — ist ein sehr bemerkenswerthes und
für die Buren trauriges Ereigniß , vom strategischen Stand¬
punkt betrachtet noch beklagenswerther als der Tod des
Generals Ioubert und die Gefangennahme Cronje s . Villc-
bois war nämlich Derjenige , der mit altem Kram aufräumte
und einer modernen Richtung in der Kriegsführung huldigte,
und volles Verständniß fand er beim jetzigen Höchstcomman-
direnden der Buren , dem General Louis Botha . Den
General Ioubert hielt Billebois von Anfang an nicht recht
geeignet für das Obercvinmando . Er sprach vor längerer
Zeit schon die Hoffnung aus , daß früher oder später Louis
Botha den Oberbefehl erhalten würde und nannte ihn hier¬
bei den „ einzigen wirklichen General der beiden Republiken " .
Ein Berhängniß liegt darin , daß Billebois stel , bald nachdem
Botha den Oberbefehl erhalten hatte.

Unter dem Obercommando General Joubert 's erwarb
sich Billebois die größten Verdienste auf dem Gebiet der
Feldbefestigungen , und die sämmtlicheu Arbeiten in Natal,
sowohl bei Ladysmith als zur Vereitelung der verschiedenen
Tugela -Uebergänge dürfen wohl auf die Rechnung Billebois'
gesetzt werden . Er hatte hierbei in den Buren die für den
Gebrauch des Spatens geeignetsten Leute der Welt und in¬
sofern eine Vorbedingung zur Erfüllung seiner Ideen , wie
sie in keinem anderen Heere , auch nicht in dem französischen,
das darin eine besondere Gewandtheit besitzt , vorhanden sind.
Billebois übertrug aus seinem heimathlichen Heere den Grund¬
satz der sogenannten „ vorgeschobenen Stellungen " auf die
burische Kriegsführung und hat dadurch Erfolge erreicht , die
ihres Gleichen in der Kriegsgeschichte suchen, - ja man darf
dreist sagen , daß von dem Augenblick ab , da die Buren von
ihren Pferden stiegen , sie sich in Billebois ' Hand in zahl¬
reiche Schaaren von Maulwürfen auflösten , die in kürzester
Zeit auf den taktisch richtigen Punkten die Stellungen aus¬
schaufelten , an denen die mit mehr Tapferkeit als Umsicht
unternommenen englischen Angriffe zerschellten . Das System
der „ vorgeschobenen Stellungen " ist von jeher ein Lieblings¬
feld der französischen Armee gewesen und sie hat uns damit
1870 (namentlich bei Gravelotte ) viel zu schaffen gemacht.
Wenn die deutsche Armee trotzdem die „ vorgeschobenen
Stellungen " prinzipiell verwirft und die ganze Kraft auf die
Hauptstellung verlegt sehen will , so glauben wir doch, daß
die Zeit gekommen ist , die Bedeutung richtig zu bemessen,
die mit den heutigen Waffen „ vorgeschobenen Stellungen"
erlangt haben.

Wenn einige Trupps tn der Stärke von einigen unserer
Kompagnien in „ vorgeschobenen Stellungen " hinreichten , die

sämmtlicheu englischen Angriffe abzuschlagen , ohne aus die
eigene Hauptmacht zurückgreifen zu nlüssen , dann ist es nicht
einzusehen , weshalb man die Entscheidung grundsätzlich erst
bei dem Kampf um die Hauptstcllung abwarten will . Aller¬
dings der Krieg ist eine — Kunst,  und wer die Kunst
nicht , wie Billebois , versteht , der bleibe besser davon . Doch
auch in dieser Kunst ist sehr viel zu lernen , wenn erst über¬
lebte Vocurtheile abgestoßen sind . Insofern war Billebois
Thätigkeit für die Kriegskunst ein Ereigniß , dessen Trag¬
weite noch nicht übersehen werden kann.

Unter Ioubert , der despotischer Natur war , konnte Billebois
an der Kriegstaktik selbst wenig ändern und doch erkannte
er gleich Botha , daß es ein großer taktischer Fehler der
Buren war , sich lediglich auf die Vertheidigung zu be¬
schränken , wie sie Ioubert und Cronje geübt und auch
wenig angefeindet wurde , solange die Engländer keine Siege
erfochten und ihrem Vordringen Einhalt gethan wurde . So¬
bald Ioubert und Cronje von dem Kampfplatz verschwanden,
wurde die Taktik unter General Botha sofort eine andere.
Bon der Vertheidlgung gingen die Buren zum Angriff über
und wie die letzten Nachrichten vom Kriegsschauplatz darthun.
ist der Erfolg nicht ausgeblieben . Freilich werden in den
Schlachten die Verluste der Buren infolge der neuen Taktik
größer sein , aber durch größere Erfolge wird dieser Schaden
wieder ausgeglichen.

WaS nun speciell den General Botha anbetriffr , so sei
an dieser Stelle unsere kürzlich gebrachte Nachricht , Botha
sei Ungar und habe sein Vaterland Schulden halber ver¬
lassen müssen , berichtigt . Wie nämlich die „ Köln . Ztg . " zu
berichten weiß , entstammt General Botha einer alten nata-
lischen Farmerfamilie , die vor Jahren nach Transvaal aus-
wanderte und war überhaupt nie Berufssoldat.

politische Tagesnberstcht.
* Wiesbaden , 9. Aprk

Bund der Landwirthe contra Regierung.
Der engere Vorstand des Bnndeö der Landwirthe hat

eine Erklärung erlassen , in der die gegenwärtige innerpoli¬
tische Lage , namentlich aber die Haltung der Regierung gegen¬
über dem Flcischschaugesetz einer abfälligen Kritik unterzogen
wild und die als eine Art Kriegserklärung gelten muß . Die
Regierung scheint aber bis jetzt sich vor den Agrariern noch
nicht gebeugt zu haben und das soll , wie ein Pfälzer Blatt
zu melden weiß , Herrn Landwirthschaftsminister v. Hammer-
stcin so verstimmt haben , daß man sich auf ernste Ucber-
raschnngcn in diesen Tagen gefaßt machen müsse . Wir
glauben , daß das Pfälzer Blatt mit dieser Meldung ledig¬
lich Sensationsmache treibt ; soviel wir wissen , ist Herr
v. Hammerstein nicht der Mann , der mit den Agrariern

durch Dick und Dünn geht . DaS hat er mehrfach deutlich
genug bewiesen.

Handelstag und Waarenhansfteuer.
Der Handelstag hat folgende Resolution des Herrn Keller-

Duisburg angenommen : „ Der Entwurf eines Gesetzes
bctr . Waarenhaussteuer unternimmt es , den Großbetrieben
im Kleinhandel den Wettbewerb mit den Kleinbetrieben der
gleichen Art vermittelst einer auf den Umsatz gelegten
Sondersteuer zu erschweren . Die Bemessung der Steuer nach
dem Umsatz steht zu der gemachten Forderung , daß die Be¬
steuerung sich nach der Leistungsfähigkeit richte , im Wider¬
spruch . Der Grundsatz , daß der Entwickelung zum Groß¬
betrieb durch das Mittel der Besteuerung entgegen zu treten
sei, würde , ohne den Kleinbetrieben zu nützen , in allgemeiner
Durchführung die wirthschaftliche Zukunft des Vaterlandes
gefährden , ist auch in beschränkter Anwendung als ein
Hemmniß der Entfaltung wirthschaftlicher Kräfte und eine
Schädigung der Consumenten mit Entschiedenheit zurück
zu weisen.

Die Mächte drohen!
Nach einer Meldung des englische » „ Bureau Dalziel"

aus Shanghai richteten der englische , amerikanische , deutsche
und französische Gesandte eine gemeinsame Note an das
Auswärtige Amt , worin sie in drohenden Ausdrücken die
totale Unterdrückung der „ Boxer " innerhalb zweier Monate
verlangten . Erfolgt die Unterdrückung nicht , werden die be¬
theiligten Mächte Truppen landen , die in das Innere der
nördlichen Provinz Schantung und Petschili einmarschiren,
um zur Sicherheit der ausländischen Einwohner die Ordnung
zu erhalten . Die italienische , amerikanische und französische
Gesandtschaft sind jetzt mit Marinewachen versehen.

Der Krieg.
DaS Londoner Kriegsministerium schweigt - und

erfahrungsgemäß läßt solches Schweigen für die Engländer
nichts Gutes ahnen . Sollte vielleicht das Kriegsministerium
schlimme Meldungen erhalten haben und diese vorenthalten ?
Diese Annahme wird wahrscheinlich durch die von ihm aus¬
gegebene tröstliche Meldung , daß im Laufe der nächsten
Woche 26 Offiziere und eine große Menge Geschützmaterial
nach Kapstadt abgehen werden . Ebenso soll demnächst Eisen¬
bahnmaterial zur Verschiffung gelangen.

Die letzten Privatmeldungen englischerseits lauten fort¬
während dahin , daß die Buren eine außerordentliche Thätig¬
keit entfalten , um die Hauptstadt des Oranjestaates wieder¬
zuerobern , und daß ihnen täglich Verstärkungen zugehen.
Bei Reddersburg haben die Engländer nach letzter Meldung

Kerliner Krief.
Von A. Silvius.

Nachdruckv»»boten.

(Gemütsmenschen . — Die alte Psandkammcr . — Aprilscherze . -
Ein Drama in Moabit . - Der Vorschlag eines Idealisten .)

. Es giebt doch noch gute Menschen auf Erden . Mensche
Mit einem weichen Gemüt und mitleidigen Herzen . Es giebt doc
noch sentimentale Charaktere und was das erfreulichste ist, sie vei
dergen sich nicht in stillen Landwmkelu . sondern im brausende
Getriebe der Weltstadt . auf dem lauten Markte des Lebens , ir
eelenverhartendcn geschäftlichen Verkehr sind sie zu finden . Sl

Neilich werden dieie Gemütsmenschen nicht kennen — ich aber kenn
Iw. febr genau loqar - - ich meine nämlich die Gcrichtsvollziehe'
sollte letzt lemand glauben . daß ich plötzlich übergcschnappt bin . s
- l -'-. , &nru,.l‘ doch nicht schlecht van ihm denken , ich kann cs ihr
nachiillilen . aber ich bitte um fünf Minuten Gebvr , dann wir
l -» r ;. bcJ - U’ nachteiliges van meinem Intellekt hielt , seine Boi
enigkeis bitter bereuen Ich muß weit ausholen . Nämlich , wen
der Mann mit der blaueii Mütze bei irgend einem Bürger seine
^ m.es gewaltet Hot. dann läßt er die mit den ominösen Siege!
niarken geichmuckten Gegenstände in eine sogenannte ..Pfandkammer
ichanen . Sv eine ..Kammer " ist ein aus vielen Räumen bestehende

^ einem Privatunternehmer gehört und zur Unter
vitiigung und Versteigerung von Psaildstiickeil benutzt wird . Derb
Ük; et ™ ^ rtm früher mehrere , die nlodernen Wirtschaftsverhält
s . " Mn aber auch hier , wie aus underen Gebieten , zu
Monopolisierung , zum Großbetrieb , und so ist für Berlin ein
Niü' Ün Eentrul -Ptandknmmer errichtet worden . Unter dcner

. Düu. nun "fl anderen Zwecken Dienen werden , deiaiid sic
ftpriAtiSf ’ Eesiher schon viele, viele Jahre mit den Herre
hn» Jh ■■teber?J, 111 einträglicher Geschäftsverbindung gestünde
r !, ™- Dreien , Braven haben mm die gemütvollen Geschäfte
uS et£ e fVLnt9f, Überraschung bereitet \'lm Abend lackte ih

Emilie ein Tusch, ausgebrachl OnrcU einen Bläserchoi
in Wri tCX da standen unten GO und mehr Gertchtsvvllztehc
mriu 'ir °bc' . Eurschultend bemerke ich tuife ich mir für eine
benLT * ^ duften und furchtlose» Man ., aichis entsetzlichere
■iMp »/ ‘r 'n ' Genchtsvollzsihrc aus einen , Hansen zn lebet
yiun l' f ,PÄ n kt " erfreulicher Anblick daueqcr
eö tn Dtpr hCpinmrh' ft n?.1»i . deruittelgehol, . tu wierltchem Zuge «i»
und ü.P erleuchtete und dekorierte Ps .mdka.nme.

Ä öfm  Wilsche, , der Händler , de
noen Rufen dcö Auktionators , dern Klonten des Hammer

und oeu. Schlncyzender armen Sniulduri eisulll gelvesen, ivwerbaUlei'
nun vom Klange der Musik und dem Geräusch des DanzeS . Sv
teierte » die Gerichtsvollzieher den Abschied von der ihnen lieb-
gewordenen Stätte . - GemütSmenIchc ... GemülSmenichen sind
auch diejenigen meiner lieben Kollegen non der Presse , die sich
diabolisch grinsend in den letzten D - ge» des März hinjetzen . um
Aprilicherze zn schreiben ES in ei» meuicheusreundlicher Brauch
einzelner großer Berliner Blätter , am > April in die Nummer
Artikel hineinzupraktizieren , die mit der Miene des höchsten Ernstes
unglaubliche Tinge erzählen , und tälll dann irgend ein Blatt außer¬
halb auf dielen Zariber herein und verbreitet unschuldsvoll die
„interessante Nachricht " weiter , dann herrscht in der Reduktiv,,ö-
Ilnbe unendliche Freude . Liesnml schossen zwei Blätter den Vogel
ab. Das eine brachte die Nachricht . daß es gelungen sei. die Kohle
flüssig zu machen und daß ein Kousvrltum dar »» gehen ivolle , diese
epochemachende Erfindung auSzubeutcn und den Konsumenten die
flüssige Kohle in Röhrenleitui .gen zuz.iführen . Die Nachricht war
mit so viel wissenschaftlichem Brimborium verbrämt und so geschickt
abgesaßt , daß sie von vielen geglaubt und mit dem höchsten
Interesse kommentiert wurde . Die .» .dere Aprilgeschichte desselben
Blattes berichtete ausführlich V»i. einer spiritistischen Sitzung,
lvührend der das weibliche Medium urplötzlich in drei verschiedene
frühere Daseinsiormen zurückversetzt wurde . die sic aus ihrer Seelen¬
wanderung passiert habe . So .’.iunt in die Zeit der Marie
Antoinette , dann in eine frühereBtützperiode Indiens . Während
das interessante Medium in dem einen Stadium der Truuce die
Earmagnole sang, sprach sie in dein anderen das reinste Sanskrit,
das Tollste aber war . daß sie früher auch schon aus einem anderen
Planeten gelebt haben sollte . Ein mit ihr pelbundener Arzt konnte
ihrer Wanderung folgen , und mit überraschendem Geschick und
großer Phanlasie entwarf der gentvolle Autor des Aprilscherzes
ein Bild von den Zuständen auf dem Mars ober ivas es sonst für
ein Planet war . Das wäre so ein Essen für unsere Spiritisten
gewesen. Ein anderes Blatt leistete sich unter anderen niedlichen
Scherzen auch den , ausführlich zu erzählen , ivic der größte Löwe
des Zoologischen Gartens ailSgebrochen lei und sich zuletzt, ohne
Schaden anzurichtcn . in einem Delikatessengeschäft gefangen habe
Es sielen ungezählte Leser darauf hinein und eine Völkerwanderung
zum Zoologischen Garten hob «n . Jedermann wollte das
Delikatessengeschäft mit dem seltenen Insassen sehen, woraus zu
schließen ist. daß cs in der Großstadt absolut keine naiven Leute
mehr giebt . Welch furchtbarer Kontrast aber zwischen diesen mehr
oder minder guten Scherzen und dem Hellen Lachen , das sie er¬
regen und dem surchtbarci , Drama , das sich wieder einmal draußen
in den ernsten Hallen des Justizpalastcs zu Moabit abspielt . Dort
känivil ein Mann verzweifelt um sein dem Henker verfallenes

"eben und wenn dieser Mann auch ein Mörder , ein stüchbeladenei
Verbrecher ist. ohne Bewegung können wir nicht sehen, wie Gvnczy
gegen das unabwendbare Schicksal ankümpst . Er ist angeklagt,
zwei alte Frauen , die in den siebenziger Jahren stehende Frau
Schulze , genannt die Gipsichlllzen und die über fünfzigjährige
Pflegetochter derselben ermordet und beraubt zu haben . Beide
Spier waren geradezil abschreckende Vertreterinnen der Spezies
Mensch , abschreckend bäßlich und von schlechtestem Eharakter . aber
sie ivaren Menschen und darum steht der Mörder jetzt vor seinen
Richtern , um sein Urteil zu cnlpfangen . Es ist bekannt , wie nach
Jahren , als man die Hoffnung auf Ergreifung des Gönczy 'schen
Ehepaares schon längst ausgegeben halte , durch das System des
Kriniinalkommissars von Kracht , der tn der ganzen Welt Steckbriefe
in den Landesiprachen mit den Bildern der Gesuchten verbreiten
ließ , die beiden tu Brasilien ausgcgriffen und nach Deutschland
ansgeliefen ivnrden . Der Mörder kämpft jetzt für eine verlorene
Sache , aber er kämpft hartnäckig . In übersprudelndem Redeschwall
'licht er sedeS belastende Indizium als harmlos darzustellen , jede
gravierende ZcilgennuSsage zu entkräften , jede der ihn einschnürenden
logischen Folgerungen des Vorsitzenden adzuwehren . Dieser
Minder , der schon ,ahrclaiig unter dem Fallbeil gelebt hat . lügt
mit einer Phantasie , die geradezu schreckhafte Bewunderung , mrt
einer Frechheit , die Abscheu Hervorrufen muß . Und doch ist auch
in ihm das Feuer eines besseren Wesens nicht ganz erloschen. Wie
er sich aus der Flucht , trotz der dadurch entstehenden Gefahr , nicht
von seinem Wolfsspitz „Butzi " trennte und dadurch zeigte , daß noch
etwas Selbstloses in ihm lebe, so scheint er auch zu seiner Frau,
der bcdancrnswertcii Gesährtin seines schmachbedeckten, gehetzten
Lebens eine wahre Zuneigung zu besitzen Sie zu sprechen ivar
ivährcnd der langen Unters,ichniigshasl sein wiederholtes , dring¬
liches. ivcnn auch nie erfülltes Verlangen , sie sucht er vor Gericht
möglichst zu entlasten , für sic sucht er für den Fall seiner Ver-
iirtciluna zu sorgen . Cr hat seinen Verteidiger gebeten , sie nach
ihrer Freisprechnna als Köchin zu engagieren . Ich glaube nicht,
daß diese Frau noch lemals ivird engagiert werden können : als ich
das bejammernswerte Weib sali, wußte ich sofort , daß sie ver¬
urteilt oder , was höchst wahrscheinlich ist, freigesprochen , bald vor
einem höheren ilsichter stehen wird . Sie ist nur noch eine
tvandelnde Leiche. Mit Mühe hält sie sich aufrecht , mit Reiz¬
mitteln muß sic vor den , Zusaimiienbrcchen bewahrt werden . ES
klingt jo Ihöricht . aber um dieses alten , kranken, von unsäglicher
Qual beimgcsuchten Geschöpfes möchte ich Gönczy lausen lassen. —
wenn es nach mir ginge . Aber nach den Poeten und ihren Halb-
bnidern fragt ja letn Mensch — höchstens die LeranlagungS-
Kommission.



10 . April l «JOO.
Lord Roberts 591 Mann verloren und womöglich giebt eine
spätere Meldung die Zahl noch höher an . Die tropfenweise
Verzapfung von Unglücksborschafren seitens der Engländer-
Haben wir längst kennen und schätzen gelernt.

Pom Natalkriegsschauplatze haben wir seit einigen
Tagen nichts mehr gehört . So lange es den Engländern
bei Blocmfontein nicht mehr gut geht , ist auch Butter
schweigsam gewordeu — ein Zeichen , daß er nichts ans-
zurichten vermocht har . Aus Privatquellen ist nun heute
die Nachricht zu uns gelangt , daß unter den englischen
Transportthieren in und bei Labysmith die Lungenseuche aus¬
gebrochen ist

Vom Tage.
Der Kaiser hat , wie der „ Berl . Lokalanzeiger " zuver¬

lässig erfährt , dem kriegsgerichtlichen Erkenntnis ; gegen den
Leutnant in der südafrikanischen Schutztruppe Prinzen
von  A r e n b e r g die Bestätigung versagt . Nach unwider¬
sprochenen Angaben , war das Unheil im Berhältniß zu der
Strafthat sehr milde ausgefallen . — Am Freitag waren
fünfzig Jahre verflossen , seit die Einverleibung der
hohenzollerschen Lande  in das Königreich Preußen
vor sich ging . — Aus Brüssel wird gemeldet : Die Folge
eines weiteren Verhörs Sipidos war die Verhaftung jenes
Meier , welcher so besonderen Eifer für Sipidos Wette ae-
zeigt hatte . — Eine Meldung aus Dschibuti besagt : Bei
Digdiga in Ogaden hat am 19 . März im Verlaufe religiöser
Kämpfe eine Schlacht stattgefnnden , in der der christliche
Gouverneur von Harraz siegreich blieb . 2000 Muhamedaner
fielen . Negus Menelik sandte 8000 Berittene als Ver¬
stärkung ab.

Aus nllrr Mt.
* Der Prozest Gönczi ging am Samstag zu Ende.

Der Staatsanwalt beantragte nach Schltiß der Beweisauf¬
nahme in seinem Playdoyer , bezüglich der Angeklagten Frau
Gönczi die Schuldsrage zu verneinen und den Angeklagten
Gönczi des Raubes und Mordes in zwei Fällen für schuldig
zu erklären . Der Staatsanwalt beleuchtete Punkt für
Punkt der Anklage und bemerkte am Schlüsse seines Play-
doyers , daß auch Frau Gönczi schuldig sei, da sie um die
That gewußt . Sie könne aber deswegen nicht verurtheilt
werden , weil diese Strafthat im Auslieferungsvertrage mit
Brasilien nicht vorgesehen sei . Zum Schlusie der Aus¬
führungen des Staatsanwalts ist Gönczi aschfahl geworden.
Die Geschworenen berathen etwa eine Stunde . Der Ur-
theilsspruch lautet gegen Gönczi auf Todesstrafe wegen
Mordes und schweren Raubes in zwei Fällen , gegen die
Ehefrau dagegen in allen Fällen auf nichtschuldig . Den
Angeklagten verläßt jetzt seine Redseligkeit . Er erklärt , daß
er gegen das Urtheil nichts zu erwidern habe . Als die Ge
schworenen zum Besten der Frau Gönczi eine Sammlung
veranstalteten , entspann sich unter den Zeugen und auch
unter dem Publikum ein förmlicher Wettstreit , sich daran zu
betheiligen . Frau Gönczi nahm von ihrem Ehemanne Ab¬
schied, sie küßten sich, Beide weinend . Dann wurde Gönczi
von zwei Schutzleuten nach dem Gefängnisie zurückgeführt.

* Ein schreckliches Vorkommnis wird aus
Kaiserslautern gemeldet . Der verheirathete Oberleutnant
Brückner erschoß Frau Hauptmann Hanfstengel und dann
sich selbst . DaS Motiv ist eine Liebesaffairc . Brückner
lebte von seiner Frau getrennt und die Ehescheidung wegen
Untreue mit Frau Hanfstengel war im Gange.

* Waareuhausbrand . Aus Worms  wird uns
unterm 8 . d. M . telgraphisch gemeldet : Daö am 4 . April
erösinete Waarenhaus von Alsberg brannte in der ver¬
gangenen Nacht vollständig aus . Daö Feuer entstand in
Folge einer illuminirten Dekoration , welche die Wormser
Rheinbrücke darstellte . Der Schaden beträgt mehrere
hunderttausend Mark . Es gelang , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken.

* Vermischte Nachrichten . An Bovd des im Ham¬
burger  Hafen liegenden Dampfers „Bartimeus " sind in ‘ber Nacht

Dir jiiug-e LlimcuAl-ijttiMtt.
(Zwanglose Beleuchtungen über den vorgestrigen Rcsidenztheatcrabend.)

Als ich am Samstag aus .mSinem gewohnten Platze saß und sah.
wie -da ein M nach «dem anderen herunterges -pielt wird unld als ich
hörte , wie diese seichte, leichte Mache , die in 'ihrem trügerischen Glanze
doch nur auf die Urtherlslosigkeit spekulirt , belacht und 'betlatscht
wird , da beschlich mich unwillkürlich ein Gefühl der Bittern -iß
uno ich erinnerte mich einer Episode , die ich vor einigen Jahren in
Berlin erlebte und die sich tief in meiner Erinnerung festrvurzelte . . .

Es war an einem Abende . Die Dämmerung sank tiefer und
schwärzer . Noch immer faßen wir drei in dem kleinen, fast arm¬
seligen Atelier beisammen , und niemand 'dachte daran , durch Lampen¬
licht «die 'wunderkche , schweigende Stimmung zu stören . Es war.
als wehte ein Ernst durch 's Zimmer , der uns alle in seinen Bann
zwang , ohne uns zu bedrücken. Wir lebten , so rann es mir damals
durch den Sinn , alle im Schatten einer unwillkürlichen , unbewußten
tiefen Trauer , die aber irr diesen Augenblicken ihre gemüthsverdüsternde
Gewalt verloren hatte und nur eine leise, «bewegte «Empfindung der
Wahtmuch in «der Brust erzittern ließ . Vielleicht war es die
Dämmerung , «die ihre milden -Schleier über unsere Noch und unseren
Kummer deckte. Vielleicht war es etwas anderes . Ich weiß es nicht.

Die Unterhaltung wurde an jenem Abende wunderlich genug ge¬
führt . Dann unid wann machte einer , sozusagen in einem Monologe,
seinem Herzen Luft , erntete vielleicht ein zustimn -endes „Na . ja !" —
dann «fiel wieder die schiveigende Muhe ins Zimmer und jeder sann
auf 's N«ue den eigenen Gedanken nach. — den schweren Gedanken,
ohne  Mittel und ohne  Fürsprache , als -ein einsam Berlaffener in
der Millionenstadt , zu -einer leidlichen Bethätigung -der inneren Kräfte
zu kommen.

An der Wand im Hintergrund , die mit allerl >and orientalischen
Schnurrpfäifevoion . .bunten Teppichen . Waffen und Gefäßen bedeckt
war , stand «ine Ghaiselong -ue, auf der mein schweigsamer Freund,
ein vom Schicksal besonders hart bohandelter Maler , grübelnd lag.
— Die Dunkelheit , die das Ammer 'füllte , war bereits so dicht, daß
ich nichts von 'chm zu erkennen vermochte, nicht einmal die schwarzen
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zum Sonnabend drei Mann der Besatzung durch ausströmende
Waffergas « erstickt. — Das Hamburger  Schiff ..Lina " ist auf
der Reise nach Chili mit seiner aus zwanzig Mann bestehenden Be¬
satzung verschollen. — Der Dortmund - Em Sk anal  wird am
18 . April wieder eröffnet . — Gegen den im Harmlosen -Prozeß oft
genannten 'Spieler Hermann Wolfs -Berkin ist Anklage wegen ge¬
werbsmäßigen Glücksspiels nunmehr erhoben worden . — Die Cellu-
loidsäbrik von 'Engelmann und Richter in L e i p z i g -ist völlig nieder-
gebrannt und die anstoßende Gutenbergdruckerei stark beischädigt
worden . Neun Personen kamen in den Flammen um . — Mehrere
Aufseher des A l t o n a e r Gerichtsgesängniffes sind verhaftet und
einer sofort entlasten worden . Sie haben sich schwerer Vergeben im
Amte schuldig gemacht , indem -sie gegen die Instruktion in die
Frauenabtheilung gingen und dort strafbare Handlungen begingen.
— Unter dem Verdachte des Betruges und Wechselfälschung wurden
die beiden Fabrikbösitzer Gebrüder Werner in W e r d a u bei Zwickau
dem Landgericht eingeliefert . SÜmmtliche Geschäftsbücher der Firma
wurden -wm der Staatsanwaltschaft mit Beschlag belegt. Die Ver¬
haftung erregt großes Aufsehen . — Aus Lemberg  wird gemeldet:
Der Schriftsteller von Ragosz hat sich erschossen.

Alis der ümgegend.
w Sonnenberg 7 . April . Der Männergesang¬

verein „ Concordia"  hier hielt am letzten Samstag bezl.
seines am 1 . Juli ds . Js . stattfindenden Jubiläums  eine
Versammlung ab , aus der wir folgendes erfahren . Der Fest¬
platz wird sich, herrlich gelegen , vor dem Rathhause im soge-
nanten Hofgarten , dicht an der Straße nach Wiesbaden be¬
finden . Den musikalischen Theil des Festes hat die Kapelle
des Füs . -Rgts . v. Gersdorff übernommen . Am Vorabend des
Festes wird ein CommerS stattfinden , bei welchem den Grün¬
dern des Vereins Diplome überreicht werden , nnd zwar unter
GlaS und Rahmen . Welcher Beliebtheit der Verein sich er¬
freut , dürfte schon daraus hervorgehen , daß 30 junge Damen
als Festjungsrauen das Fest werden verherrlichen helfen.
Günstige Witterung vorausgesetzt , wird sich dies Fest zu einem
der schönsten gestalten , die Sonnenberg je gesehen.

z. Bierftadt , 8 . April . In der Nacht von gestern
aus heute wurde bei Herrn Metzgermeistcr Braun  in der
Langgasse e i n g e b r o ch e n . Die Diebe drangen durch das
große Kcllerfenster ein , welches mit Eisenblech verschlossen
war . Obwohl im Keller Schinken , Solbcrfleisch u . s. w.
untergebracht war , entwendeten die Diebe nur einige
Flaschen Johannisbeer - und Rheinwein . Man wird deshalb
nicht fehlgehen , wenn man vernimmt , daß man cs wohl
mit jugendlichen Einbrechern  zu rhun habe . Ob
die Thar vor oder nach Mitternacht vollbracht wurde , ist
nicht zu constatiren . In dem Hause des Herrn Restau¬
rateurs Goß mann („zum Taunus " ) wurde ebenfalls
ein E i n b ru  ch sd  i e b st a h l versucht . In der Thüre war
eine der Scheiben herausgeschnitten, - doch blieb es hier nur
bei dem Versuche . Es wäre wohl zu wünschen , daß man
die Thäter noch nachträglich überführen könnte, - bis jetzt fehlt
allerdings jegliche Spur.

Diez , 6. April. In der letzten hier abgehaltenen
Monatsversammlung des TaunuSelubS -erstattete der
Vorsitzende zunächst Bericht über die Verhandlungen des
LahnthalverbandeS bei der Versammlung in Runkel . In
diesem Jahre wird die vom Verband herausgegebene „ Lahn-
thalzcitung " in 6000 Exemplaren unentgeltlich vcrtheilt.
Der Curverein Diez läßt sich es angelegen sein , die Park¬
anlagen , namentlich den schönen Hain in den Anlagen zu
ergänzen und zu gesuchten Ausflugsorten uinzugestalten.

Lokales.
Wiesbaden , 7. April.

Karl Nenfeld in Wiesbaden.
In -unserer Zeitperiode der psychischen und physischen Dekaden«

sind heldenmüthige Männer bald eine Seltenheit . Jene Seelenstärke
unld jene eiferne , unbeugsame Chavaktevgröße , «diese unerläßlichen
Vorbedingungen -eines eldlen, -heroischen Märtyrerthums beginnen gar
rar zu werden und taucht ab und zu ein -Mann in unserer Mitte auf,
der diese Tugenden in vollem Maße noch sein eigen nennen kann,

llmvisse seiner Gestalt . -Nur der Brand der dunklen Brasil -Cigarre,
die er zu rauchen pflegte , leuchtete hier und da wie ein rodher Stern
.durch 'die Finsterniß zu mir herüber . — In den Jahren des arm¬
seligsten ZigounerkhumS hatten wir uns gefunden , und waren seit¬
dem treulich nobencinanider durch die Welt gewandert , e r immer in
der gleichen, nach innen gekehrten stillen Weist , di« mich, vielleicht
gerade , weil sie meinem eigenen Wesen fremd war , unlöslich mit ihm
verband . Niemals , auch bei den schlimmsten, bittersten Ent¬
täuschungen nicht, hatte ich je eine wortreiche Klage von ihm gehött.
Es war ihm zu einer unumstößlichen Gewißheit geworden , daß , wenn
nicht die Sache der K u n st übe r h a u p t, so doch unter allen Um-
stän -dm die '«Sache seiner  Kunst in -der modernen Welt des Schachers
und der -Tingel -Tangel vine rettungslos verlorene sei. Und er er¬
trug diese Gewißheit wie ein anderes Naturgesetz . Nur mitunter,
wenn von jenen geschmiegelten Hallunken die Rode toar , die Jahr aus
Jahr ein durch ihre lackirten Süßlichkeiten den Geschmack des Publi¬
kums in Grund und Boden ruiniren , konnte er eine beißende An¬
merkung machen, aus der man ersah , wie tief und schlimm sich di«
Verachtung bereits in seine Seele hineingefressen hatte . Im
Uebrigen ging er trotzig seinen selbst gewählten Weg ; aß , wenn er
etwas hatte , und hungerte , wenn es sein mußte , mit stählerner
Willenskraft , fest entschlossen, eher sammt seiner Kunst zum Teufel
zu gehen, als sich auch nur ein Quentchen von dem abhandeln zu
laffien. -was er für 'das Richtige hielt , und was für ihn auch ohne
Zweifel das Richtige war.

Damals , -in jemer Dämmerstunde , begann er plötzlich zu roden,
begann , als ob ihm der dunkle Abend die Mittheilung erleichtere, zum
ersten male , foit dom ich ihn kannte , bestimmte Ansichten über den
Grund der Kunstmisere auSzufprechen . „Die Akademien  sind
schuld — ", -bas kam so hart und fest, als wäre jedes Wort einzeln
mit grimmigem Hainmer gehämmert , — „die Akademien allein ! Das
Publikum kann gar keinen Geschmack haben . In keiner Schule des
Landes wird die Jugend zur Kunst erzogen , inan müßte denn die
landesüblichen philologischen Dichtewerekelungen eine „Erziehung"
nennen wollen . Btt dieser Naivität muß das Publikum geradezu
geriebenen Kunstsabrikantvn in die Hönde fallen , die sie -bei ihren
niedrigen Instinkten packen. Und daran sind einzig und allein die
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dann ergreift uns alle , feübft -den Frivolsten , ein seltsam Gefühl von
Theilnahme und Berohrung.

Wer gestern Abend 4m großen Casino -Saal faß und voll unge¬
duldiger Spannung .des Augenblickes harrte , da Karl  N e u f e l d
aus 'der Seitenthür erscheinen und die Rednertribüne besteigen sollte,
der wird meine Wort « verstehen . Wer kennt nicht das Schicksal
dieses Mannes , der -im Jahre 1887 im Sudan in die Hände des
Mahdi siel und zwölf Jahve , an schwere Ketten gefesselt, in einer
durch zahllose Qualen und Martern verschärften Gefamgeirschaft
schmachtete. Und doch, wie nichtssagend ist dies alles gegenüber jenen
Schilderungen , die -Mufeld selbst  entwirft . Wäre Nsufeld ein
Redner,  der sich einer schwungvollen , bilderreichen Sprache be¬
diente , dann wäre man vielleicht versucht , Mßtrauen zu schöpfen rmd
hinter mancher der Schilderungen einen gesuchten Effekt zu ver-
muthen . Neuseld ist jedoch kein Redner . Und dies kommt ihm zu
Statten . Sein Vortrag ist so schlicht, seine Sprache so schmucklos,
aber der Ton seiner Stimme so überzeugend , daß -man nur ein Ge¬
fühl hat : Jedes  Wort , -was dieser Mann spricht , kommt aus dessen
innerster Empfindung . Und mit athemloser Spannung lauscht man
dieser so natürlich , so -menschlich klingenden Erzählung und von
Minutec zu Minute wächst 'das Erstaunen und reist die Frage in
uns : Welch' riesenhafte -Gigantennatur verbirgt sich in diesem schwäch¬
lichen, fast kränklich aussehonden Menschen , der diese übermenschliche
Lebenszähigkeit entwickelt unk 12 Jahre  hindurch mit Tod und
Gefahren -siegreich -gerungen 'hat?

Neufeld ist 44 Jahre alt . Aber di« Spuren seiner Leiden lassen
ihn bedeutend älter erscheinen. Sein eingefallenes Antlitz wird von
einem einsttnals blonden , heute stark melirten Barte eingevahmt . Seine
Spvache klingt im eoston Augenblick ein wenig nüchtern und keines¬
wegs lebendig . Leben entwickelt nur eines : Sein Auge ! Das leuchtet,
wenn er von den Gefahren spricht , .trie ihn umgaben , wenn er davon
erzählt , wie oft er trotzig den T o d herbeigewünscht und wie im letzten
Augenblicke immer wieder neuer >Muth sich -seiner -bemächtigt habe,
das leuchtet auch, wenn er schließlich mit sichtkicher Bewegung und
innerer Erregung die furchtbaren Stunden schildert, die nach jahre¬
langem -Hoffen durch den Kanonendonner der siegreichen, englischen
Armee ihn endlich verkünden , day er wieder -beginnen -soll, ein Mensch
zu werden . . . . . .

Neufeld erzählt « länger denn Itz Stunden . Und doch wuchs
das Interesse -der Zuschauer von Augenblick zu Augenblick, denn das
Bild , das er entrollt , -ist nicht nur grauenhaft , sondern auch ergreifend.
Es ist kein „interessanter " Vortrag , sondern es ist — trotz des fast
scherzenden Tones , unld -der gutmüthigen Bonhomie , mit der er seinen
Rsdostosf weniger düster zu malen sich bemüht , — ein Lebensbild,
das uns erschauern läßt und das vielleicht einzig dasieht in seiner
Tragik , ein Lebensbild , das als Grundton aber auch heroorleuchten
läßt ein« Willenskraft , die uns -sprachlos« Bewunderung  orn-
flößt.

Der große Casinosaal war fast bis auf staden Platz gefüllt . —
Mir selbst wivd dieser Bort rag unvergeßlich bleiben , denn «r war
zweifellos der fesselndste, dessen ich mich üüevha-upt entsinnen kann.
Ich glaube , -aber auch jeder Andere der Zuhörer wird di« gleiche Em¬
pfindung mit nach Haufe genommen haben.

*

Der Redner schilderte eingangs seines Bortrages seine Reise nach
Kordofan , auf der er durch den Führer verrathen -wird , um , von Der¬
wischen überfallen , nach kurzem aussichtslosen Kampf nach Dongola
als Gefangener geschleppt zu werden . Und von jenem Augenblicke
beginnt die furchtbare LeidenSzeit . Der Khalif verurtheilt ihn zum
Tode und N-eufeld ist allen erdenklichen Qualen ausgesetzt . Bor allem
-schmiedet man ihm Eisenketten -an die Füße , daun wirft man ihn in
ein Gefängniß , in dessen -Schmutz und Gestank «r umzukommen
-fürchtet. Mit -ihm sind aber -noch zahlreiche andere schwarze Ge¬
fangene in dom Loche «ingvsperrt und das Gedränge in -dom eng«n,
finsteren Raum ist so furchtbar , daß von einem Liegen oder Sitzen
keine Rede -ist. Endlich vevlündci >man ihm die Tvdesart ; er soll ge¬
kreuzigt  werden und es steht ihm also ein drei Tage langes furcht¬
bares Ringen mit dem Tode bevor , bis er vor seinem Leiden erlöst
ist. Aber als er auf den Richtsatz geführt wird , ist er freudig
überrascht . Denn dort sieht er einen regelrechten Galgen, — und
er soll also „bloß " gehängt werden . Muthig betritt er das Gevüsi,
er selbst gibt seinen Henkern die Anweisung , di« Tödtung rasch
vorzunehmen . Diese Todesverachtung imponirt selbst den
Barbaren . Sie melden es dem Khalisen , und dieser beschließt, Neu-
fetd nicht zu tödten , sondern — im Gefängniß ihn langsam dahin«

Künstler -„Schul «n" schuld, in denen die Herren das Malen „erlernen"
dürfen . Wozu braucht ein Maker , de-m ein ehrliches Künstlerherz in
ber Brust schlägt , eine Akademie ? Er braucht sie ebenso wenig , wie
ein lyrischer Dichter sie braucht . Das malerische Können , das in einer
besttmmten Zeit vorhanden ist , braucht darum keineswegs verloren zu
gehen . Im Atelier würde es sich weit würdiger , persönlicher , in¬
timer vom Meister aus den Schüler vererbon können. So aber haben
wir Leute , die „Bilder " malen können, ohne je « n Biw em -
p f u nd e n zu haben , und so bang« die nationale Erziehung ist, w i«
sie ist , werden diese Leute den Markt beherrschen. D i e g e s chi ck t«
Mache bleibt Trumps!  Wenigstens , so lange wir loben. Und
«dem gegenüber ist mir die Zunkunst , offen gesagt , ziemlich schnuppe!"

So wsit mom -Freund von damals , -der arm «, schlicht« Maler!
Seitdem sind einige Jahre ins -Land gegangen , in denen sich manches
geändert 'hat . Nur die leidig« Dhatfache besteht, daß auch heute noch
di« geschickte Mache sin florirendes Geschäft ist. Als ich vorgestern
Abend im Räsidenztheater daö ckdue Stück sich, das Oskar Blumen-
t h a l unter .dem Ditel „DirgroßeGlocke" -usammengvschrivben
hat . hatte ich « m vortreffliche Gelegenheit , mich « usS Neue davon tu
überzeugen.

Vielleicht gelingt es mir , einen Theil meiner Leser die Flach¬
heit  vor Augen zu führen , mit der in diesam Genre gearbvitet wird.
Versuchen wir 'S. In einer Stadt lebt ein Bildhauer , ein Master,
dem zur „Ausbildung " ei-n talenttoftr , aber von der Gesellschaft ver¬
zärtelter Zierbengel anvertraut ist . Dieser jugendliche Stümper
bildet sich ein, ein Künstler zu som und arbeitet einen Entwurf für
den neuen R -achsbrunnen der Stadt Bremen . Der Meister und die
Coll-egen erklären das Machwerk zwar sür ein« trostlos « Pfuscherei,
doch da plötzlich taucht -di« Mutter des Pfuschers auf , vine Frau , die
ebenso beschränkt ist. wie ihr Sohn . Sie -gibt dem „Meister " einen
Kuß und dieser ist nun so gerührt , daß er beschließt, den talentlasen
Bengel durch allerlei Lügen und Jntriguen zu smer „Berühmtheit"
zu machen -und ihm bei der Concurrrnz zum ersten Preis « zu verhelfen.
Er duldet , daß ein anderer seiner Schükr , ein wirklicher 5tzünftler.
auf .die Preis -bewevbung verzichtet , er selbst gibt das bereits verur-
thrikte BrunneNTUddell wider alle Neberzeugung als einen geradezu
genialen Entwurf aus uutd betrügt die einflußreichen « « ise der StM
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.siechen zu lassen. Neufeld wird also wieder in seinen Arrest gebracht
und 'wäre wohl schon im ersten Jahre dort verhungert,  wenn er

, nicht einen guten Freund gehabt hätte, der -ihn häufig mit Nahrung
versah. — Das Leben im Gesängniß wird furchtbar. Physische und
psychische Leiden greifen den armen Menschen derartig an, daß er be¬
fürchtet. «wahnsinnigzu  werden und auf alle mögliche Weis? sucht
er sich zu beschäftigen. — Kaum hatte er eine kleine Milderung seiner
Lage erreicht, so fiel er auch schon wieder in Ungnade und wiederholt
scholl war der>S chl ä cht er vo. ihm erschienen, um ihm im Aufträge
des Khalifen Arm und Bein — abzuschneiden . Neufeld schreibt
es einesteils einer«wunderbaren Fügung, andererseits seiner üüer-
'menschlichen Ruhe und Kaltblütigkeit sowie seiner Todesverachtung
zu, wenn er immer wieder dieser Verstümmelung entrann und, Tag
für Tag von neuen Gefahren umgelben, durch Verrath enttäuscht,
durch Martern und Torturen aller Art gepeinigt, zwölf Jahre lang
ein Leben führte, das-mehr als ein elendes Dasein war und das wohl
nicht so bald wieder einer ertragen Hätte. — Lebhafte Heiterkeit brach
trotz der peinlichen Stimmung, die dieses Leidensbild in jedem fühlen¬
den Menschen-Hervorrufen mußte, doch stets dann hervor, lvenn Neu-
-feld mit seinem trockenen-Humor die kleinen vereinzelten fröhlichen
Beobachtungen wisdergibt, die er in feiner Gefangenschaft sammelte;
so z. B. als Hausarzt seines Gefängnißwärters und dessen 14 Ehe¬
weiber oder in seiner Eigenschaft als sudanesischer Ehegatte. Der
Khalis hatte ihm nämlich eine schwarze Gattin zugedacht und nicht
ohneH-wzlichleit gedenkt Neuseld der aufopfernde Treue  die ihm
dieses schwarze Weib in allen Gefahren bewahrte.

In einen geradezu enthuisiastischeil Don verfällt der Redner,
wenn er seine Befreiung schildert und den ruhigen nüchternen Deut¬
schen wird -vielleicht dieser geradezu überschwängliche  Patrio¬
tismus eigenartig berühren, den Neüfeld am Schluß seiner Rede an
den Tag legt. Ist cs ein Wunder? Nein, diese überschäumenden Ge-
sühle der Fremde und des Stolzes sind menschlich erklärlich, wenn
man nach jcchrelanye'.m, menschunwürdigemElend wieder die freie
Lust athmet und auf heimischem Boden steht.

Neuseld fand für seinen ungemein interessanten Vortrag
stürmischen Beifall. v. N.

Ans der Magistrats -Sitzung vom 7. April.
Mit Rücksicht auf den langsamen Fortgang

der G el e i s a r bei t en in der T a u n uSstr a ß e hat
der Magistrat an die hiesige Bauleitung der Süddeutschen
Eisenbahn-Geiellschaft das Ersuchen gerichtet, die Arbeiten
mehr zu beschleunigen  unter voller Ausnutzung der
Tageszeit von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

*

Der in Aussicht genommene Abschluß  der Allee der
Wi lh e l mstr a ß e gegen den Reitweg  soll zunächst nur
provisorisch  möglichst rasch, und zwar bis I . Mai
bereits, hergestellt werden. Späterer Zeit soll cs Vorbe¬
halten bleiben, über jene Abschlicßung sich schlüssig zu
werden, die sodann an Stelle dieses Provisoriums zu treten
hat und dauernden Werth besitzen soll.

*

Bezüglich des städtischenS u bmi ssi on S w esen s
sind seitens der Baudeputativn in Verbindung mit der
sozialpolitischen Commission des Magistrates eine Anzahl von
Vorschriften neu  ausgearbcitct und seitens des
Magistrates genehmigt worden und zwar:

rr) die Dienstanweisung für Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen;

b) die Bedingungen für Bewerbung und Ucbertragung
von Leistungen und Lieferungen im Bereiche der Bauver¬
waltung der Stadt Wiesbaden;

c) die allgemeinen Vertragsbedingungen für Ausführung
von Bauten, sowie Leistungen und Lieferungen;

d) besondere Vertragsbedingungen für Herstellung von
Canalisationsanlagen.

Das Stadtbauamt ist angewiesen, diele Vorschriften von
jetzt ab zur Anwendung zu bringen.

*

Das vom Feuerwehr-Ausschuß ausgestellte vorläufige
Programm für die am 16., 17. und 18. Juni ftattsindende
Feier des 50jährigen B esta n d c s der Frei-

mit diesem Lob, in den Salons werden Jntriguen über Jntriguen
gesponnen, es wird getratscht, geklatscht und gelogen wie nach Noten
und nicht früher gerastet, «bis-der Preis richtig, -dank-der Beeinflußung
idem eingebildeten Stümper Zuerkannt wird und der alte „Meister"
sich vergnügt die Hände reibt, daß die „große Glocke", deren er sich
zur Verkündigung seiner Lobpreisungen bedient habe, so trefflich
ihren Zweck erfüllte. Bloß im Vertrauen spricht er sich über den
Schwindel aus und der eben Prämiirte, der hinter einer Gardine
lauscht, ( !) hört jetzt zum-ersten mal im Leben die Wahrheit. Und
nun erfaßt ihn selbst ein derartiger Ekel  über dieses Treiben, daß
er entrüstet die Prä>mrirungs-.Urlundez-erreißt, die Schaffung „großer
Kunstwerke" aufgibt und sich schleunigst mit der Tochter eines
Millionärs verlobt.

Ich halb« die Zwischenakte benützt, um mir das Publikum mal
näher anzusehan. Ich habe gefunden, daß -das Publikum nicht von
Ekel erfaßt wurde, sondern im Gegentheil über all' die groben Ge¬
schmacklosigkeitenund die zahllosen kleinen Witzchm sich königlich
-rmüfirke und wie toll in die Hände klatschte. Kein Wunder.
Denn es war doch dasselbe Publikum, das wen-igc Tage vorher
Ibsens  wundersam-ergreifende Denker-Dichtung „Wenn wir
Tobten evwachen" «durchfallen -ließ.

Henrik Ibsen also besiegt  durch— Oskar Blumenthal . . .!
Ja . noch mehr; ich bin sogar überzeugt, daß die so erfolgreiche„Große
«locke" den erhofften goldenen Segen «inbringen wird. Freilich, die
Kunst veräußerlicht auf diese Weise, freilich, das Theater gleitet immer
mehr aus dem Bewußtsein der nationalen Intelligenz heraus, freilich,
Me Dichter hungern, dieweil gar findige Geschäftsmänner.das ästhe-
Nsche Urtheil vergiften, aber, was thut's, liebe Freunde, was thut's?

e Logen pnd gefüllt, im Theater lacht man und lacht und lacht_
Und praktische Leute werden sich finden, die achselzuckend zu der

«nhchukdigung«greifen: „Du lieber Gott. Geschäft ist Ge¬
schäft.  Der Mann will leben !»

bödaure. diesen freien und erhabenen Standpunkt nicht ein
^ymen zu onn-en. Mögen ander«-mit Geirugthu-ung«zusehen. wie eit
« « «W « Wat« *9<3ffen E " Absm mrsgvsplelt wird; ich denk
ummllkurlich an meinen Freund, «den armen, -verbitterten Maler, -
»nd kann es -nicht. - ^ ^

willigen  F e u er w e 1, v Wiesbaden hat seitens des
Magistrates Genehmigung gefunden. ,

*

Nach den Einträgen im Feldgerichts - Ge¬
bühr  en - I o u r n a l sind im Monat März d. I . Hier¬
selbst 14 Häuser für zusammen 1,426,500 M. und 80
Grundstücke für zusammen 551,718 M. freiwillig verkauft
worden. Bei den Häusern betrug der höchste Kaufpreis
180,000 und der geringste 86,000 M. Im gleichen Monatö
des Vorjahres wurden 16 Häuser zu 921,000 M. und 23
Grundstücke für 325,245 M. freiwillig verkauft.

* Schulzeugnisse in den V o l ks s chu l e n. Es ist jetzt die
Zeit der Schulzeugnisse und es dürfte wohl kaum eine Familie geben,
in der besorgte Eltern und die herangewachsenen älteren Geschwister
nicht mit einer gewissen, leicht erklärlichen Spannung jenem Hefte
entgegensehen, welches den Eltern entsprechenden Aufschluß darüber
erüheilt, wie es um ihre Kinder in der Schulklasse steht. Selbst¬
verständlich sollen und werden tüchtige, für das leibliche und geistige
Wohl ihrer Kinder besorgte Eltern sich auch während der einzelnen
Schulsemester zeitweise nach Fleiß, Betragen und Fortschritt ihrer
Kinder erkundigen, allein das zum Schlüsse des Sommer oder gar
des Wintersemesters mitgebrachte Zeugniß nimmt doch vor allem
das Interesse der ganzen Familie in Anspruch. In früheren
Jahren wollte man sich wenigstens in einigen der hiesigen Volks¬
schulen auffallender Weise nicht zu der Anfertigung und Veraus¬
gabung von Schülerzeugnissenbequemen und es dürften erst kaum
einige Jahre her sein, daß den Volksschülern Zc-ugnißheftchen zum
Schlüsse des Sommer- und Wintersemesters mitgegeben werden,
welche aus städtische Kosten hergestellt wurden und den Eltern ein
ziemlich klares Bild über Fleiß, Betragen und Klassenstand ihrer
Kinder zu geben vermögen. Diese Neuerung wurde mit Freuden
allseitig begrüßt. Nun schleicht sich aber in einigen der städtischen
Volksschulen der Modus ein, den Kindern bezw. deren Eltern das
betr. Zeugnißihefichen nur bis zum nächsten Tage in Händen zu lassen.
Die Kinder sollen und müssen das Heftchen schon wioder am nächsten
Tage, von denn Vater unterzeichnet, zurückbringen. Einen solchen
Modus emzufiihren, hält Einsender dieser Zeilen, der selbst Kinder
in die Volksschule gehen hat, für nicht billig. Auch unter den Eltern
der Volksschüler gibt es gewiß viele Eltern, welche sich sehr für ihre
Kinder und für deren Zeugnitz interejsiren, die auch gerne das betr.
Schulzeugniß einmal diesem und jenem zu Besuche kommenden
Freunde zeigen würden, dir aber auch selber die in den einzelnen
Fächern ertheilten Zensuren in Ruhe prüfen möchten. Ist letzteres
aber einem Valer möglich, der erst Abends spät von seinen Berufs¬
arbeiten heim kommt und viel zu abgespannt und müde ist, um noch
das mitgebrachte Schulzeugniß eingehender zu würdigen? Ganz
anders wäre es aber, wenn man die Zeugnisse, auch der Volksschüler
erst beim Wiederbeginn des neuen Semesters wieder einsammelte, wie
dies übrigens woüst auch allein richtig ist. Dann fände auch der
Taglöhner, Fuhrmann, Eisenbahn-schaffneru. a. m. Zeit, mit seinem
Kinde wegen der mitge-brachten Zensuren geeignete Rücksprache zu
nehmen. Es liegt also sicher im Interesse der Schale, wenn man
auch in allen Volksschulen die Zeugnisse während der ganzen Ferien¬
zeit in Händen der Eltern läßt, was übrigens auch scho-n jetzt eine
Reihe erfahrener SchUlleute zu thun Pflegen. Möchte man fürder¬
hin überall so verfahren!

* Schul cntlassung. Nachdem-sich die Schüler -der höheren
Lehranstalten schon seit Donnerstag der nöthigen Erholungspause er¬
freuen. werden nun auch für -die Volks- und Mittelschulen mit dem
morgigen Nachmittage die Osterferien beginnen. Den Schluß des
diesmal so außerordentlich langen Wintersemesters bildet, wie all¬
jährlich. «die-Entlassung der ältesten Schüler und Schülerinnen. Diese
Schulentlassung ist unstreitig für Schule und Haus ein wichtiger Akt,
übernimmt doch das Elternhaus jetzt wieder, wenn auch zunächst nur
für die erste Zeit, die ganze Verantwortung über -die also herange¬
wachsenen Buben urtd Mädchen! Daß sich diejenigen freuen, welche
-nun für den Eintritt -in das öffeutliche Leben als „reif" erklärt
-wurden, ist-begreiflich und wird auch Jedermann gerne den betreffen¬
den Kindern ihre «Freiide gönnen. Wer -aber Gelegenheit hatte, zu
beobachten, wie sich seit einigen-Jahren fast regelmäßig hiesige, soeben
unter eindringlichen Ermahnungen und -mit besten Segenswünschen
entlassene Schüler in der ersten Zeit ihrer Schulfreiheit auf den
Straßen -benahmen, der mußte sich-betrübt fragen: Sind das wirklich
Knabeu, an denen8 -Jahr« -mit Fleiß und Ausdauer zwecks Ge¬
wöhnung an Zucht-und Ordnung gearbeitet-worden ist, sind es
wirklicy-Kinder, denen von ihren Eltern Sitte und ein anständiges
Benehmen beigebracht wurde. Es wäre erfreulich, wenn sich diesmal
Gleiches nicht«wieder in jenem Maße, wie in früheren Jahren er¬
eignete und wenn olle Eltern ohne Ausnähme in dieser Hinsicht die
Bemühungen der Lehrer unterstützten.

* Todesfall . Im Alter von 76 Jahren stark gestern Herr
Major z. D. Peter Lindpaintner. wohnhaft gewesen Lehrstraße4. —
Major Lindpaintner war seinerzeit in naffaurschem, später in
preußischem Dienste.

* Geschäftliches . Die DelikatessenhandlungE. M
Klein,  Kleine Burgstraße 1, bietet immer etwas Neues.
Seit heute prangen in dergn Schaufenster die schweren Ge¬
schosse des „langen Tom", mit denen Ladysmith beschossen
wurde. Näheres darüber ist im Laden zu erfahren.

r . Verkehrserleichternirg . Während des Sommer-
Fahrplans ab 1. Mai wird bei dem um 8 Uhr 15 Min.
Morgens abgelassenen Schnellzug Frankfurt-Wiesbaden ein
direkter Wagen 1.—2. Klasse eingestellt, welcher ab Station
Cnrve die Rheindampfer-Frequenz ohne Umsteigcn nach und
von Biebrich vermittelt.

Aufgeklärt . Der Hoboist Lemnth vom 80. Regiment
in Wiesbaden, dessen Leiche vor einigen Tagen bei Amöne¬
burg geländet wurde, hatte wegen eines unheilbaren Lungen¬
leidens den Tod gesucht. Er war mit der Tochter eines
Spenglers in Biebrich verlobt. Samstag Nachmittag wurde
die Leiche in Kastel mit militärischen Ehren bcigcsetzt.

* Jahresversammlung . Die Krieger- und Militär-Kamerad¬
schaft„Kaiser Wilhelm2." «hielt am 7.-d. M. seine Jahresversammlung
im Vereinslolal Hotel Dannhäuser alb. Die Versammlung war
«zahlreich besucht. Aus dem erstatteten Geschäftsberichtwar zu ent¬
nehmen. «daß der Verein im crbgela-ufenen Jahve 101 Mitglieder aus¬
genommen hat und zur Zeit 403 Mitglieder zählt. Auch der Stand
der Kasse-ist ein fahr günstiger. Bei -der vorgenommenenNeuwahl
herrschte große Einmüthigleit. Es wurden gewählt: Rittmeister d.
«Landw. Kav. Hei ritz mann  1 . Vorsitzender, TUnchermeister
R a -u ch2. Vorsitzender, LandesdirektionssekretärBunge  1. Schrift¬
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sichrer, -GerichtsässistentP r ä cke l 2. Schriftführer, Acciseaufseher
Hehner  Kasse nsührer, Oberarzt d. Res. Dr. med. -Schretzer, Leut¬
nant d. Res. Dickerhoff, Schlossermeister Koniecki, Kassirer Simon,
Schornstc-in-fögevmeister Schwank, Thsaterinspektor Rehnus Beisitzer.
Der Verein verliert durch Versetzung seinen langjährigen1. Schrist-
führer, Polizeisekretär Hosf -mann.  Der 1. Vorsitzende widmete
dem Scheidenden warme Worte der Anerkenimng und überreichte ihm
im Namen-des Vereins rin sinnreiches Ehrengeschenk.

* Walhallathcatcr . Das heute -beginnende Gastspiel
«des ZigeunerkönigS„Rigo Lajos" «hat wie zu erwarten stand, allge¬
meines Interesse wach gerufen, -das sich bereits in -einer lebhaften
Billetnachfrage kuyv giebt. Das Programm wird durch das Hinzu¬
treten Rigas ein in musikalischer Beziehung  ungemein
interessantes. Findet doch«auch der Virtuose Luigi dell 'Oro immer
-mehr die -verdiente Würdigmtg und erntet doch die Truppe Egger
Nieser allabendlich wahrha-ft stürmischen Applaus. Im Vechältniß
zu -den-bedeutenden-Unkosten-des Gastspiels Rigo sind die Eintritts¬
preise nur sehr mäßig erhöht-worden.

* Zu den Controtlverfammlnngen haben sich einzufinden
am Dienstag, 10. April, Vormittags 8 Uhr, die Ersatz-Reservisten
der Jahrgänge 1889 und 1890; am selben Tage 11 Uhr Vorm., die
Ersatzresewisten der Jahrgänge 1891 und 1892.

* Residenzthcater . Bei der Noueinstudirung von Mad.
Sans -Gene hat es sich gezeigt, -daß das reizende geistvoll« Lustspiel
wiederum seine Zugkraft ausülbt. Dasselbe geht bereits Dienstag
zum 18. Male in Scene. «Auch„Odette" von Sardou zeigte das
gleiche Interesse-ustd wird am Mittwoch mit Herrn Dr. Rauch als
Grafen von Cl-ermont Latour und Frl . Kollendt in der Titelrolle
-wieder zur Anfführung gelangen. Donnerstag findet eine Aus¬
führung des Schauspieles„Gekaufte Liebe" statt. Das -Stück erregte
bekanntlich bei seinen früheren Aufführungen hier das größte In¬
teresse.

* Stenographisches . «Die Monatsvrrsam-mlung des Stolze¬
schen Stenogr-aphen-Vereins (E. S .) findet Mittwoch, den 11. April,
Abends9 Uhr im Hotel Tannhäuser statt. Die Tagesordnung ist
wie folgt: 1. Erweiterung des stenographischen-Bureaus, 2. Aus¬
zeichnung der -Mitglieder, sobald sie eine bestimmte Fertigkeit im
N-achschreiben erlangt -haben, 3. Besprechung über die Geburtstags¬
feier Stolze's, 4. Bericht über das letzte Wettschreiben.

r . Die Schnellzüge von Frankfurt sind in letzter Zeit überfüllt
und -werden dieselben bis über die Osterfeiertage hinaus in zwei
Theilen gefahren. Auch die Anschlußzüge nach Köln werden geiheilt.

- Tageskale,idcr für Dienstag. Königl . Schauspiele:
Geschlossen.— Residenz - Theater : AbcndS7 Uhr: „Madame
Sans -Gene". — Kurhaus : Nachm. 4 Uhr und Abendŝ 8 Uhr:
Abonnements- Concert. — Walhalla - Theater:  Vorstellung.  —
Reich - Hallen:  Spezialitäten -Vorstelliing.

Crlfpinrac und letzte findjridjteu.
Ter Krieg.

London. 9. April. Aus Bloemsontein wird vom
6. gemeldet. Ter Feind hat eine neue Truppenbewegung
in der Gegend von Karee, 15 Meilen nördlich von
Bloemfontein, ausgeführt. Das Gefecht am vergangenen
Mittwoch bei Mesters Hök hatte schlimme Folgen für
uns, da die Bnrcn dadurch in die Lage versetzt wurden,
ihre Flankenbewegung zu beendigen, fodaf; sie augen¬
blicklich in einer Linie südlich von Sannahspost und
östlich von Zagersfontein stehen. Tie Eisenbahn ist zwar
genügend geschützt, doch benöthigt ihre Vertheidigung
einen scharfen Patrouillendienst. Die Frage des Schutzes
der Freistaatler, welche dem Anfrnf Lord Roberts nach¬
gekommen sind, ist dadurch erledigt worden, daß die¬
selben als Flüchtlinge im englischen Lager Unkerkunst
finden.

London. 9. April. Ans Prätoria wird vom 6.
gemeldet: Ter Buren-General Tewet traf in Dwetdorp,
vier Meilen westlich von Blömsontein,ein. Er machte
459 Gefangene und erbeutete eine Menge Munition
und Waffen aller Art. Tie Buren hatten nnr zwei
Tobte und vier Verwundete. Die Verluste aus englischer
Seite sind bcdenteud.

* Berlin , 9. April. Das Berliner Tayelblatt meldet auS
London: Ein Telegramm-aus Ladysmith berichtet: Ein. schottischer
Farmer, welcher in -der Nähe von Olivers-Hock-Pak wohnt, ist hier
angelommen und -hat berichtet, daß deutliche Zeichen dafür sprächen,
daß die Buren von .den Bvggarsbergen in der Absicht heranfchl-ichen,
Natal loioder zu «besetzen oder wenigstens wieder Streifzüge-durch die
Kolonie zu unternchmen. Der Farmer hat Buren-Abcheilungcn mit
Bagage herawziehen un>d ZAte errichten sehen.

* Berlin , 9. April. Das Berliner Tageblatt -meldet aus
London: -Gatacre hat -sich jetzt nach Bet-Hany zurückgezogen infolge von
Instruktionen aus Blömlfontein, «denen znfolge er die Veribrndu-ngs-
Linie zu halten hat. Die Buren sollen in -beträchtliiher Stärke heran-
rllcken. Ein starkes Kommando«soll sogar die -Lime von Bethany
Station -besetzt haben in der Absicht, die Effen-bvhn-Linie zu zer¬
stören. Es he, ßt, -daß «die Buren in diesem Bozirt unter dem Befehl
«des Generals Dewet stehen.

* London , 9. April. Ern Telegramm aus Springfontein
vom Donnerstag meldet: Die Freistaatler von Reddersburg, welche
trotz-chret-Unterthanen-Eidc sich wieder erheben und mit den Buren
vereinigen, -haben die britffche Flagge -herabgerissen und -die Frei¬
staat-Farben gehißt.

* London , 9. April. Aus Kapstadt wird vom4. April ge¬
meldet: In Simonstvwn machten 30 -gefangene Buren einen Flucht¬
versuch. indem sie«die Aufmerksäm-keit der englischen Wachtposten<L-
-lenkten. Sie «durchbrachen«die Bachtpostenkette und es gelang ihnen
bis auf 9 -zu entkonrmon, welch letztere wieder gefangen wurden.

* London, 9. -April. «Aus Wepener wird vvnr6. gemeldet:
Die Buren drchten di« Grenze deS Bafuto-Landes (zwischen Natal
und Oranjefveöstaat) zu überschreiten. Aus Anrathen des englischen
Comma-üdanten in L-agden hat der Basutochef den Befehl gegeben,
eine Demonstration an der Grenze ausznführen und sich der Ueiber-
schreitung der Grenze seitens der Buren zu wrdersetzen.

Wie », 9. April. Infolge des cingettetenen Thau-
wctters laufen aus allen Gegenden Meldungen von
Hochwasserschäden ein. In Wien und Umgegend ist
ebenfalls durch das Hochwasser großer Schaden an¬
gerichtet worden. Rach einer Meldung der Direktion
der ungarischen Staatsbahn mutzte wegen Hochwasser¬
gefahr der Verkehr auf vielen Strecken eingestellt werde».
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i » werde» Überschwemmungen infolge eines
Wottenbruchs gemeldet. Dort sotten über 40 Per-?oHf« ertrunken fein. v

NnS de,n Gerichtsfaal.
Strafkammer Sitzung vom 9 . April.

Ans besseren Kreisen.
TV. Haushälterin Mathilde Laternez  aus Mos.

bach.u Baden entstammt einer Anwalts-Familie. In Folge
oes LodeS ihres Vaters und Bruders gerieth sie in Ver-
legetthelt, nahm eine Stelle als Haushälterin an, sah sich
endiicy geuöthigt, in dem vom Dia kor» Gc isser in dem
Hause LchwalbacherstraßeNr. 65 geleiteten Asyl für stellen-
nnd mittellose Mädchen Unterkunft zu suchen. Sie sollte
dort pro Tag 1 Mark 50 Pfg. bezahlen, versprach auch
das zu thun,- erzählte dabei, sie habe bereits eine
Unterstützung aus der Kasse des Karlsruher Anwaltsvcreins
bezogen, sie erwarte von dort für die nächste Zeit eine
gleiche rmd berief sich dabei auf einen hiesigen Rechts-
anwalk, welcher bezüglich ihrer Vergangenheit' Aufschluß
geben könne. G. soll später die Dame, als sie ihr
Zahlungsvcrsprcchen nicht einzulösen vermochte, in etwas
derber Weise gemahnt haben. Angeblich ist das der Grund
sirr itc gewesen, sich auS dem Hause wegzumachen, worauf der
Diakon Geißler ihre Verhaftung  veranlaßte. Heute ist
die Dame wegen Betrugs zur Verantwortung gezogen,
^ie versichert mit vor Erregung zitternder Stimine, keine
Berbrecherin zu sein, sondern den redlichen Willen zu haben,
G. zu befriedigen, und wurde denn auch von Strafe und
Kosten freigesprochen, unter gleichzeitiger Aufhebung des er¬
gangenen Haftbefehles.

Briefkasten.
K. N Ihre freundliche Zuschrift in Angelegenheit des Kur-

hauSneubaueS  mußte Raum mangels für morgen zurückgestellt
we rden._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Thcn:
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales: Kon r a d
von Neffzern,  für Inserate und Rellamentheil: Wilhelm Herr,
_ fäminriicb in Wiesbaden.

Kprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Einsendungen übernimmt die

Redavtion dem Leserkreise gegenüber keine Berömwortung.
Wiesbaden , 9 . Avril.

Fast täglich nvuß man mitan-schen. wie durch Hunde unsere
Kleinen auf der Straße mitunter erschreckt werden; noch gestern war
äch Zeuge, wie fo eine Bestie sinen kleinen Burschen aufs Höchste er¬
schreck«; der Kleine tonnte eine lange Zeit nicht wieder zu sich
kommen̂ der Gigenthümer dieses Thieres störte sich natürlich an
nichts und ging seiner Wege. Es ist geradezu empörend mit der
Hundephage und kaum verständlich, daß die diesbezüglichen Poltzei-
vovschrrften so sehr außer Acht gelassen werden. Fortgesetzt sicht man
unzählige Hunlde, darunter auch viele bösartige und bissige ohne
Maulkorb umherlaosen und die Straßen-Trottoirs und Häuser in
ekelerregender Wrise beschmutzen, aber dies ist es nicht allein, wo¬
rüber man sich zu beklagen hat, auch unsere herrlichen Kuranlagen
bleiben von der Hunideplage nicht verschont, ganze Rwdel treiben sich
hier herum. Es wäre deshalb sehr zu wünschen, wenn sowolst die
von der Kurverwaltung aingestellten Aussetzer wie besonders unsere
Poüizeiorgane mit größter Schärfe gegen diesen unerträglichen Un¬
fug rücksichtslos vorginge. Dies lvürde von den meisten Menschen
und besonders von den Kuvfrsmden nur mit Freuden begrüßt und
dir Hundebesitzer würden dann aus ihre Mitmenschen etwas mehr
Rücksicht nehmen.

* Flörsheim , 6. April. Unterhalb der Station all
dem Bahnübergang nach Wickcr, ereignen sich fortwährend
recht unliebsame Scenen, welche zu allen möglichen Aus¬
drücken Veranlassung geben. Bei dem tagsüber stattfinden¬
dem Rangieren von Güterzügcn müssen Personen und Fähr¬
verkehr sehr oft geraume Zeit ausharren, bis der Ueber-
gang frei gemacht wird und doch könnte die Sperrung gar
häufig abgekürzt werden. Eine solche Abkürzung würden
die Passanten mit Freuden begrüßen und dafür dankbar
sein. Es ist sehr begreiflich, daß Rangierungen ans den
Stationen stattsinden müssen, um die Güter an ihre Be¬
stimmungsorte zu bringen, immerhin entstehen aber Pausen,
wo ganz gut und ohne jede Gefahr die Passage freigcgeben
werden könnte und dem Uebelstande wäre alsdann abgeholsen.
Warum soll oenn gerade an dieser Stelle dem Publikum
kein Entgegenkommen gezeigt werden können? ?

Mehrere Flörsheimer.

Familien -Nachrichten.
Auszug auö dem LivilstanvS Register der Stadt Wiesbaden

vom 0. April.
Geboren: 'Am 1. April vom Büreangehülfen Jakob Belz e.

S . Ernst. — Am 2. April Vom.Parquekbovenleger Heinrich Kettner
e.<©. Heinrich Earl Adolf. — Am 7. April dem Herrnschneidermeister
Jcihannes Wiesele. i®. Heinrich Johannes Christian. — Am 5. April
dom Tapezierer Heinrich Hacke. T. filiere Dhrrese Cathavine. — Am
4. April dem Hausdiener Karl Zimmere. T. Caroline FriSda. —Am
3. April dom Taglöhner Konrad Rinn e. T. Emm» Magdal-ene Ml«
helmine Albertine. — Am 4. April dem Ingenieur Gottlob Kü-Hn e.
5 . Curt Otto Waldomar. — Am 8. April dom König!. Forstaffeffor
Otto « schaffe. 'S.

Aufgeboten:  Der Schreinergehülfe Franz Doos >hier, mit
Elisabeth Zapf hier. — Der Medizinul-Dreyurist >C»mil Burgart in
Baden-Baden, mit Melanie Schnuckert hier. — Der Ddaiurer Her¬
mann August Löber zu Dauborn-Eusingen. mit Johannette Marie
Schmidt daseldst. — Der Fuhrtnecht Paul Sachs hier, mit 'Katharine
Schivarzbach hier. — Der Postbote Leonhardt Egenolf hier, mit
Maria Riedel zu Clarenchal.

' G esto r b e n: Am 7. Avril VerlagSbuchhändler und Buch-
druckereibositzer Earl Schnogeiberger, 46 I . — Am 9. April Mar¬
garethe gob. Anton, Ehefrau des Controleurs bei den städt. Wasser-
und Gaswerken Bernhard 'SchauS, 60 I . — Am 8. April Rentner
Hermann Marcufe aus Niederwalluf, 75 I . — Am 6. April Major
z. D. Peter Lindpamtner, 76 I.

«gl . EiondeSamt.

Besonder « Auszeichnung!  Nachdem das Städtische
Krankenhaus in Frankfurt a. Dt. (Professor von Noovden) schon vor
einiger Zeit das neue Nährmittel,.M u t a se" klinisch erprobt und als
vorzüglich befunden'hat, lwivd dassekbe nunmehr auch in vielen anderen
Anstalten und Krankenhäusern als Nährmittel für Kranke, Recvn
valescenten und Schwache mit großem Erfolg angewandt.

Auf der kürzlich stattgchcrbten Ausstellung für Krankenpflege in
Frankfurt a. M. har der dortige Aerztlichr Verein feine Anerkennung
für Mutase  dadurch kundgegoben. daß er dieses Nährmittel durch
Verleihung einer Medaille besonders auszeichnete. Diele Thatsache
bezeugt zur Genüge, daß Mutase  berufen ist. ein Factor bei der
Krankenernährung zu weüdon, weil schon ein Theelöffei doll M u
t a s e mit Milch angrührt und ausgekocht eine sehr kräftige Mahlzeit
gisbt und 6040 Gramm Mutase,  anderen Speisen zugesetzt, den
Nährwerth der letzteren vielfach steigert.

Pflege die Haut!
Dieses Gebot der Gesundheitslehre wird rationell und mit wunder"

barem Erfolge zur Ausführung gebracht, wenn man beim Waschen sich
der bellen, der mildesten und fettreichsten Seife bedient, nämlich
Doering's berühmter Eulen'Seife . Mit Doering's Eulen-Seife
soll sich ein Jedes waschen, daS die Haut schön und geschmeidig er«
halten will. Toering 'S Enlen Seife sollen alle anwenden, die
eine spröde, empfindliche Haut haben. Mit Doering'S Eulen -Seife
sollten unfehlbar alle Mütter ihre Kinder und Säuglinge waschen. Die
Haut bstibi schön, zart und frisch. Doering's Eulen -Seife ist überall
für 40 Pfennig erhältlich. 277/23

Wiesbadener
Verein.

3i' ir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die
Mitglieder von den« Ableben unseres Kameraden

Karl HchZiegelberger
in Kenntniß zu setzen. Bei der am Dienstag
den IO . d Mts ., Nacht » 3 Uhr , vom Sterbe-
Hause, Stiftstr. 14, ans slattfindenden Beerdigung
haben die Mitglieder der 2. Abtheilung(Buchstaben
C, E, F, G, O) zu erscheinen. — Entschuldig¬
ungen wegen Nichterscheinenssind schriftlich bei
dem Obmann der«btheilling. Kameraden Reichert.
Karlstr. 40 anznhringen. ZusammenkunftJ|03 Uhr
im Bercinslokal. Abzeichen sind anznlegcm
4587 Der Vorstand.

Kampf
ums«« I Paul
Glück. I llsbran.

Die „ LartenlÄUbe " eröffnet mit diesem
Erzeugnis auserlesener Crzählungs'mmst. das
die gesellschaftlichen Zustände der Reujeit scharf
beleuchtet, soeben ein neues Quartal.
Msrinerrrentzplekvietteljähttich 1ittar » 75 Pf.

2 « verleben durch »Ne • « •
Buchhandlungen u. Postämter.

Tüchtige
Tailitii-Arlikitkiililik»
für dauernd, sowie ein Lehrmäd¬
chen gesucht. 4579

Säilichlerllrahe TU, 1. S 'ock.
Eine große 45b4

Ciskifte,
fast neu. sehr gcciquet für
Metrgcr, Fisch- n- «tzcslttgel-
Häudler oder Rcstauratenrc
wegen Platz,nangct z» ver¬
kaufen.

Zu erfragen Stiftstr . 16.

Vaiilcitkr
pr . I . Mai f . dauernde
SteNnna aesucht , Arei-
Hand^eichner bevorzugt.

Offerten u . C. 4580
a d. Gxped . d. Vk.

Schriftsetzer
sucht sofort SleUung. Off. unter
W.  100 an d. Exp. d. Bl. 4601

Zn verkaufen:
1 Holz

thor U m S , liiiffRtltflftf 23. Z
1 Wellblechthor. UrN

mtxvxv  p

^cthFSFv asoo
„Oppenheimer ",

vorzüglicher Tischwein. p. Fl. 60 Pf. ohne GlaS.
79 Schwalbacherstr. 79, t "9 Schwalbacherstr. 79.

Ecke der Adlerstraße, vdl I UlUll^  Ecke der Adlerstraße.
Telefon 746 . 4581.

„Kaffee. 44

Durch günstige Abschlüsse bin ich noch immer iu der Lage, meine
vorzügliche und beliebte

Java -Mischung
für „eine Mark das Pfund"

verkonsen zu können.

Carl C4r» li,
710 . Telephon 740.

4582
Schwalbachcrstraße

No. 79,
Ecke der

Adlerflraße.

Knfstz-8er vice,
skriuk-Service,
Dessert-Service,
Bowlen,
Börner,
Champagner- Gläser

empfiehlt in reichster Auswahl

Rudolf Wolff,
Kgl. Hoflieferant.

22 . Marktstrasse ÄÄ

4597

8
Von der Reise zurück.

4567

Dr. Heinrich üeyer,
pract . Arzt,

Grabenstrasae 2.

Große Klumrn- und
Paimen -Nerstrigerung.

Dienstag , den 10.. Mittwoch , den II ., und
Donner stag , de» 12.  April , jedesmal Vormittags 10,
und Nachmittags 3 Uhr anfangend. versteigere ich im
Aufträge meistbietend gegen glciry daore Zahlnng in
meinem Versteigernngsiokaie

27  SchValöacherstraße 27
ca. 1300 präparirte Naturpalmen,
ca. 800 künsülche Lasenzweige,
ca. 600 Makart Arrangements,
ca. 30 Riesen-Naturpalmen.-räparir t.
ca. 900 feine Grabkränze, Iliinftli ch.
sowie verschiedene seine Blumen-
decorationen, Hutdlumen etc.

Mache besonders auf die Äiesen -Palmen
und Artikel zu Salon , Villen - und Garten-
Decorationen aufmerksam.

cv Ludwig Hess, Aulrlionatör.
Schwalvacherstrasie 7 und 27.

MMiar -Bersicigcruug.
Degen Abreise läßt Herr General Cons ul ter Brüggen

nächsten Mittwoch , den 11. April er , Morgens » V'i
u Nachmittags Ä'j, Uhr anfangend in meinem Auctions.lokale

47  Friedrichstr. 47
das, gefammte sehr gut erhaltene Mobiliar öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Zum̂ Alisgebot kommen:
voll,t. sehr gute Betten, Waschcommoden mit Marmor
u. Toiletten, Nachttische, Handtuchhalter, Kleiderständer,
Kleiderschränke, Kommoden, Console, Verticow, Herren-
Schreiotisch, Sopha u. 2 Sessel mit Moquetbezug,
verstellb. Kameeltaschen Divan (Unicum), Nußb. Büffet,
Anszieh'. Antoinetten-, Bauern., Blumen-, Näh- und
Nipptische, Klapp- u7 andere Sessel, Stühle, Spiegel,
Bilder, Oelgemälde, Teppiche, Vorlagen, Gardinen,
Portieren, Kinder« und Gesindebetten, Zimmer-Closet,
Kinderstühlchcn. Bettzeug, Glas. Porzellan, Stehleiter,
Badewanne, Lampen, vollständ. Küchen-Einrichtung,
Küchen- u. Kochgeschirru. dergl. mehr,

sowie hieran anschließend im Aufträge der Frau Toni
Koenecke Wlve., wegen Aufgabe des Haushalts :

1 Sopha, 2 Sessel u. 6 Stühle mit Ripsbezug und
dazu passenden Portieren, versch. Teppiche, Gardinen,
Stores, sehr gutes Weißzeug alö : Tisch- und Tafel»
llichcr, Servietten, Betttücher, Deckbett- und Kissen-
bezöge, Handtücher, Tisch- u. andere Decken,. Kleider
Bücher, Alfennide- u. Chrystofle-Gegenstände, Schließ¬
korb, Kofferu. dergl. mehr.

WHh . Meltrichj
4602 Auktionator u Taxator.
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Dienstag , den lO . April 1900 , Mittags 12 Nkr,
werden in dem Pfandlokale Donheimerstr . 11 13:

2 Büffet. 1 Eisschrank, 1 Kassenschrank, 1 Spiegel-
schrank, 3 Kleiderschränke. 7 Kommoden, 2 Regulatoren,
2 Consolschränke, 3 Schreibtische, 1 Nachttisch mit
Marmorplatte, 1 Waschkommode, 15 Viereck. Tische,
1 Bücherschrank. 1 Spiegel, 1 Pfeilerspiegel, 2 compl.
Betten, 6 Sopha, 1 Divan, 1 Chaiselongue, 1 Teppich.
2 große silberne Matten, 3 runde silberne Platten,
13 mittlere runde Platten, 16 Dtzd. silberne Bestecke,
5 Dtzd. silberne Kaffeelöffel, 36 kupferne Kasserrollen,
3 Stück Winterstoff. 12 Stück Cheviot, 4 Stück
Kammgarnstoff, 8 Stück Wiuterstoffe, 1 Leihbibliothek,
bestehend aus 2000 Bändern. 2 Federrollen, 1 Fahrrad,
3 Pferde, 1 Einspänner-Wagen,

erner: 6 rompl. Betten, Nntzb., hochh., mit Rotzhaar¬
matratzen, 3 Waschkommoden mit Marmor-Latten
und Spiegel, 2 Nachttische mit Marmor-Latten,
2 S- iegeLschränke, 1 Büffet, 2 MeiderschräuLe,
2 Salontische, 1 Ottomane, 1 Divan, 1 Garnitnr
in Plüsch, Sopha und 4 Sessel, 6 Rohrstühle,
sechs Pfandscheine, je mit 150 Ml. beliehen,
ein Pianino, eine goldene Damen- Uhrkette
und ein Medaillon, ein Schreibtisch, Nnhb.,
18 Bande Mayer's ConversationS- Lexikon,
30 kleine Dampsmaschinen, 1 Drehbank, eine Fcld-
schmiede, eine Werkbank mit Schraubstöcken, ei»
Ambos, 2 Reale mit Glasschräntchen, eine Laden¬
theke mit Glaskasten nnd Pult , 18 Karten,
Schaller, Druckknöpfe und Hefthaken, 30 Elemente
und 60 Elemente Gläser, 50 Acumulatorcngläscr
und 20 Packete Kohlenstifte

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng ver¬
steigert . 4b86

Die Versteigerung der letztgenannten Gegen¬
stände findet bestimmt statt.

Wiesbaden , den 9 . April 1000.

Salut,
_ Gerichtsvollzieher.

Versteigerung
von

Mallltt-Inveitar und Fuhrwerks-
Geralheu,

sowie

NerMlistnug eines Liigerplchs.
Wegen GeschfiftS-Anfgabe läßt Herr

Maurermeister Carl Beckdl am
Duftig, den io.April rr.. vormittags9Uhr.
anfangend, auf dem Lagerplatze

an ller StfuerfWnetlfrajjp. otkfrafO
lffr SdiDoaföinfuT Ikfm,

den Rest des Maurer -Inventars und Fuhr¬
werks Geräthschaften pp . öffentlich meistbietend
versteigern und die Verpachtung des Lager¬
platzes durch den Unterzeichneten vornehmen.

Zum Ausgebot kommen:
gebr. Thüren und Fenster, Rollläden. Jaloufieläden,
hölz. Erkerpfeiler, 1 gr. Parthie hölz. Bögen, lange
und kurze Schalborde. Haspel mit Kasten und Ketten,
dabei 1 Kammradhaspel 1 gr. Parthie Blendsteine,
versch. Fabrikate und Farben % , 1I», */*. l!v  sowie
Profilsteine, gußeis. WasserleitungSröhren, 60 wrn weit,
eis. Rahmen mit Deckel, 1 eis. Leiter, eine Anzahl eis.
Oefen und sonst. Eisenwerk, eine Parthie gute Kalk¬
säcke. 2 Karren mit doppelten Anfsätzen,
1 elegantes Break , L feiner Schlitten u. dgl.
mehr, sowie der

Lagerplatz
mit Stall , Hallen und geschloffenen Remisen in
Pacht.

Die Verpachtung de- Lagerplatzes findet
präcis 1Ö Uhr «nd hieran anschließend die
Versteigerung der Fuhrwerks - tSeriith-
schaften statt.

HVIIN. » « Itrlvh,
Auetionator nnd Taxator,

_ Friedrichstrafie No . 47.

Gallerien und Rosetten etc,
Portifcrengarnituren

nach Maa «8 billigst . |
Kich31oberg  F r. Kappler, *“ erg

Cyftrl | 40 | » ftA borfftrafte rf.̂ 'SRotJ in'
V“ 5  sach ' n. von B .tl«, Gnade». , Ton.

ssionr- u»d MilNargesuchrn. Testamente und Verträge aller Art,«
Forderungen BerwaltungSstreilsachen, Beitreibung von

Bekanntmachung
Dienstag , de» 10 . April d. Js ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

2 vollst. Betten, 6 Sophas und 4 Sessel, 8 Kleider¬
schränke, 2 Tische, 3 Schreibtische, 1 Flügel, 2 Berti-
kvw, 2 Kommoden, 1 Sekretär, 1 Regulator, 1 Pult,
’1 Meyer'S Lexikon(vollst.), 1 Büffet, 2 Ladenschränke,
1 Gasvfen, 1 Küchenschrank, 6 Mille Cigarren,
ca. 2500 Reklambändchen, ca. 700 Bücher (Leih¬
bibliothek), 79 Meter schwarzer Stoffe, 32 Stücke
Winterstvffe, 1 Tenorhorn u. dgl. m.

gegen baore Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 9. April 1900.

4599_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Schuh-Versteigerung.
Hente Dienstag , den 10 - er., Morgens 9 1/» und

Nachmittags 2 >/t Uhr anfangend , versteigere ich zufolge
Auftrags nachverzeichuete Schutzwaare » . nur guter Qnali«
tat , im Saale

„Zum Deutsche» Hof'
Goldgaffe 2 ». 1.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung;
4  AA Paar Herren- u. Damen-Stiefel,
|11 als : Herren Hakenstiefel und
^ v v  Halbschuhe , Damen Knopf - und

Schnürstiefel und Halbschuhe
in Sckwarz uiid gelb, Kinderschuhe in
schwarz und gelb, Pantoffel u . dergl . mehr.

Ferd . SSRarx Nacht .,
Auetionator und Taxator.

Biireau : Kirchgasfe 8.
Besonders aukmcrksam gemacht wird auf eine große

Anzahl Kinderschuh«. _00

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10 . April er , Nachmittag-

präcis 3 Uhr anfangend, versteigere ich im Hofe

Ur. 1» Hrtenrnftratze Nr. 13
nachverzeichnete gnt erhaltene Ladeueinrichtungs-
gegenstände , als:

1 Theke, ca. 3 m lang, Glasschrank, Real, Schau«
senstergestell mit Marmorplatten, 1 Eisschrank,
2 Dreimal - und 1 Tafelwaage, Leiter, Ladentisch,
Kartoffelkastenu. dgl. m,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Ifelfrlch,

Auetionator « ad Taxator,
1545 Kriedrichstratze Nr . 47 .

Gesalzenes Ochsensleisch , magere, saftige Stücke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pl ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
032 Tlrleh , Metzgerei , Friedrichsaße 11.

Nondon ^ vvrrüglichd .ttusten .ttsia ^rkelt.
QUVMfPIUS » VNovNS  Schacht . 40 rfg.
Fiiralvntll «- erzeugt weis.se zarte Haut,beseitigt
LUCaiypiUS OCIIC  Unreinheiten . Stüak KO  Fr *.

bei R . Säufer , Oranienstr. 50, W . Grarf « , Saalgaffe 2, Th.
W ach &matti , Friedrichstr. 45, Oshar Slebert , TaunuSstr. 50.

_ _ 2903

Sicherer Frauenschutz , L
1 Dtzd. 3 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Peffarien,
Gummi.Artikel. Spiegelgaffe 1, im Zauberladeu.
-674 Friseur Geschäften billigste Engrospreise.

xx
Nur reine gesunde Lust ! !

Das belle Jmprägnirungsmtttel für Fustbödeu aller Art
da« Fußboden.Oel genannt ,Staubfeind Sternolit *.

schützt Dielen und Par*
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Baissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,

_erhält Waaren und Ge-— ■ sundheit,
■ ■ ■ HHOMUHnfeerspart Arbeit.

Zeit und Geld I!
Probeffafche » zum Preise von Mk . 2 .50 (incl. Korbflasche,

welche zurückgenoinmen wird) vom Unterzeichneten erhältlich.
Bei größeren AbuahmenzPreiSermLtzigung . “W9

Ausführliche Prospekte gratis u. franco.
Mttlagt: Christ, flehinpr, Wirrbalk«.

3583 9 Seerobenftratze 9.

Sternolit

Empfehlungen.

Reichshallen-Theater
Lena Wella , Mr . Olsen,

£mmy Dahl , Prof . Bellachini,
Jeden Abend0 ’|2 Uhr Auftreten

des besten Kumoristen

OTTO ßlCDlR».
Carry und«orIâ Ä "Ä «.
n. dis ädrige großartige Vrozramni.
Näheres Straßenplakate.
Sonntags2Vorstellungen

4 und 8 Uhr.
_ 4583

Maurer
werden angenommen. Ecke Bertram«
stratzeu. BiSmarkring(Neub>>4565

Kanamilhihllk
zu verkaufen. 4573

8tein«affe 16 H. 1 !.
Ein gebr. nußd. pol. Kleider«

schrank zu kaufen gesucht. Off.
m. Preisangabe unter , Nr. 10"
an die Expb. d. B>._ 4571
^irichgrabeu 10 ein Zimmer
•V und Küche an kl. Familie aus
1. Mai zu vermiethen. Näheres
Bäckerladen. 4596
peinliches Mädchen kann gegen
N Beirichlung von etwa» Haus¬
arbeit Manjardezimmer erh. Ellen«
bogengaffe9, 1 St._ 4693
|̂ j £oaat4frau oder«Ltädcheu sofort

4595_ Herderllr. 6, P.
®m groß Frontfpitzzimmer

sofort zu vermlkthen. 49L3
_ Dorküraße 10, 1.

Ein tücht. Barbiergehülfe
zum 2!) d. M. gesucht. 4557

Th. MattheS, Schwalbacherll. 13.
Gut möbl. Zemmer sofort zu

vermiethen. 4563
Sedan,Ir. 8, 1 r.

Kochfräulein«
Wer das Kochen

gründlich in einem
besseren Restaurant er¬
lernen will , der richte
Offerten unt . » 4585
an die Expd . d. Bl.

Ein schöner Schncidertisch
billig zu verkaufen. 4560

Frankenstr. 19 B. Mans.
Ein schönes Zimmer an eineu

befferen Arbeiter zu verm.
5462 Moritzstr. 45 Mtb. 2 l.

Französisch,
gründlich(gramm.) von

Frl. Rosa Schmidt.
4588 Sliftstraße9 Part.

Wir gmilllirm
recht herzlich unserm Camerad

C. Brechter,
zu seinem heutigen

Wie,r«feKe.
Seine Sektion der Feuer-

wache.  _ 4577
Vom seine Pflanzen lieb sind*
dünge nur mitH&llmayertPL

Pflanzendiingenff

4 Büglerins.noch Lundena.d.
1 H. Weiistr. 1. P . l. 4444

Federn
werden jederzeit gekraust, gewaschen
und gefärbt, schön und billig.
3409 Schachlstraße9, Hth. 1 St

Eine

tiiiliiigr Zchiiridmn
empstehlt sich in u. auß. dem Haufe

Bleichstr 25, Part. 5365
Weiß -, Bunt - und Gold«
stickerei besorgt prompt und
gillig Krau Ctt Sedanstr. 6, H. 2.

7118

Damenhüte,
modern, in allen Preislagen zu vrrk.
4303 Philippsbergstr. 45 p. r.
liamen -Costüme werden elegant
V und preiSwerlh angefertigt.
3268 Nerollraße 3. 2.

Mr Schutzmachkr.
Fertige Schafte « aller Art

in feinster Ausführungz.bill.Preisen,
Maßarbeit, innerh. 6 Stunden beiJ. Blomer, Schaftenfabrik
Neugaffe1. 2736

Ktllmundär. 18. xrr
Schirme überzogen, gefüttert und
Lostümschirme angefrrtigt, a. k. dir
Stoffe dazu gestellt werden. 4385

^stveck - N ZU schreiben wird
billig übernommen.

Offerten unter K . 4223 an die
Exveditiond. Bl . 4223

Guter vurgerlrcher Privat«

Liilag- ii. Bbkilötiich
in und anster dem Hause.

Nerollraste 41/43
I Sr . rechts. 4467

diabrtiBt w. (Sla4. Marmor,
^rNllill Llabast., fow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb. 4183

Uhkmnnn, Luisenplatz3.

15« Mk , per Monat
und Proviston. 1» Hamburger
Hau« f. an allen Orten respektable
Herren f. den Berk. v. Eigarreu
an Händler, Wirthe, Private usw.
Angeboteu. 8. 3146 au G . L.
Taube & Eo . , Hamburg. 221/59

Welche ekle Dam
hilft einem gebild. jungen Mann,
durch Uebernahme einer Bürgschaft
in Not geraten, mit 500 Mk. auf
1 Jahr . Pünktl. Rückz Sicherheit.
Adressen erbitte dir 15. April unt.
Ehiffre „Redakteur * Hauptpost«
lagernd Dortmund. Diskretion
erbeten. 2986

An- u. Verkauf
von Billen , Häusern,
Hotels usw . Offert , unt.
A 4573 an die Exped.
d. Blattes.

Ein brave« tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugniffen wirb bald zu
2 einzelnen Leatten gesucht. 4561

Fronkfurterftr. 32.
Äung. Taglöhnrr gks. Möbelgesch.,
<5 8 Ellendogengaffe9. 4570

Mt ohjg»r3ohatnmarh«v«r,vh»u«,
—M, , nx  ISA, 25A.MAu 80A in Dr*g-en-, llat «rlal-i-, Blnmon-u.8

Handlangen. k
Geschäfts-Vttlegllng.

Meiner werthen Kundschaft, Nachbarschaft, sowie einem geehrten Publikum die
ergebene Mittheiluirg, daß ich mein Geschäft von Schwalbacherstr . 13 nach

Hochstätte Nr. 12|14 E)
verlegt habe.

Für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte mir dahin
folgen zu lassen.

Hochachtend

4590

Zu verkaufen.
Tin leicht zu fübreudcS Geschäft

ist Familienverdällniffe halber svf.
zu verkaufen. TS iß bloSd. Waaren.
lager u. Inventar zu übernehmen
(billigst ). Offcrl unter8 . 4576
an die Exped, erbeten.  4576

Abbruche
Am Abbruch Mauergaffe 15 uud
WeLntzstraße 20 find noch zu baden
Fenster und Thüren. Treppen,
Bauholz und Brennholz. 2 Erker«
Scheiben mit Rollläden 260X830.
attt Backsteineu. BruchsteineO«fe,l.
und Bersch, m. Ph .Offerma »».
Walluferweg._ 4564
^.chreiuergehilfe , seids,ständiger,& verheirath., dauernd gesnchr
4533 MichelSberg 20. 3.

/
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„Malepartus “ Wiesbaden. 888

K Restaurant I. Ranges
^<0  * n dem in gothischem Style neuerbauten Hause 4 :3*

Men eröffnet . O
, n  7 * * 1 ° 8 erst ^r Firmen» Münchener u. Pilsener Biere  im Parterre , eleganter Weinsalon , Billards , Spielräume%0%0 %0 und Cafe  L Etage. Zu gütigem Besuche ergebenst einladend {Xifj

OOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOQOflOOa

o

Schulranzen
Gröhte ^ üswähU ^ MB ^ reise!

Trotz der enormen Preissteigerung in Leder und Seehundfell
verkaufe nach wie vor zu denselben billigen Preisen wie früher. Für

0 . — Knaben und Mädchen von 45 Pfg . an bis rüden feinsten, enorm billig. - —
Lederranzen von Mk. 2 .50 an, Ranzen mit achtem Seehundfell schon vonMk. 2 .— an, Massive Rindleder¬
ranzen , ganz ungefüttert, unzerreißbar. gäg “ Reparaturen , ‘ yy

10 » Faulbrunnenstraße 10 .

Gold -, Silberoraaren
4460 KeinLaden , — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparaiss hoher Laden-
miethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 . Stiege and.Marktstrasse.
Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.

Marmorwcrke Balduinstein
Guido Krebs,

Zweigniederlassung Wiesbaden.
Marmor , Granit -, Syenit -, Säge -, Schleis- u. Drehwerke.

Ob " Uebernahme aller Arbeiten für Bau -, Möbel , u . Kunstgewerbe.

Spezialität : Dauerhafteu. feuersichere Treppen -Anlagen.

Feinstes

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke »Pfeilring 4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück«
_ _ _ Lanolin -Fabrik Martinikenfelde.

Nützlich für Erwachsene
AerMche Belehrungen

über die Ehe.
Ratbgebcr für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M t 70 in Marken

C ungarisches Blüthen Mehl, I
Feinstes

H&lser-Blithon̂Mshl,
Feinstes Hackmehl.

sowie

556 I Schoeppner 3,
Berlin W. 57.

MkltnWEL 'L
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr¬
werk wird billig besorgt. 3267

Metzgcrgaffe 20. 2
bei Stieglitz.

Jür die Hßarwoche
Gemüse -Nudeln zu 24 , 28 , 35 , 40 , 50 u. 60 Pf . das Pfund

„ 24 , 30 , 40 u. 50 Pf.
„ 20 , 25 , 30 , 40 , 60 u. 90 Pf.
, 40 , 50 u. 70 Pf.
„ 80 , 90 u. 100 Pf.

Maccaroni
Pflaumen
Apfelschnitzen
Aprikosen
BrUnellen , feinste Italien., zu 100 Pf.
Gemischtes Obst zu 30 . 40 u. 50 Pf.

empfiehlt

Deutsche Nährmittel Gesellschaft
G . m . b . §

Marktstratze 10a.4569

Pechschwarz
jjJpAwi 0 Rabengefieder wird die Wäsche,n °b°rDp. toijsob’s SeifeniiQlTer

fL wäscht sie wieder weiss wie frisch
\fj  gefallener Schnee; sein Erkennung*

reichen und Symbol ist der bleudende
Silber-SCN WAN.

Alleiniger Fabrikant:
Ernst Sieglin , Düsseldorf.

Restaurant Waldlust,
unter den Eiche ».

Heute Dienstag:
Großes Schlachtfest.

Hierzu ladet freundlicĥ ein 4568
Franz Daniel.

_Telephon 2019.

fluc
( Bestes Bliithenmehl

von L Pjd . an 20 Pf.

. . . 7 Pf.

„ , 5 P,
Nudeln von 24 Pf. an.
Hausmacher Cier- Nudeln von 40 Pf. an.
Gemischtes Obst 45 Pf.
Apselringe 50 Pf.
Pflaumen 25, 30, 40 , 50 und 00 Pf. 4566

Consum B -rkanf von

V» I. Ifayer , 43. WkllritzSraßr 43.

I ZahnarztDr.med.Kaata:, IW Luisenstrasse 5 , pari . *̂ t
_ 1_ 4122W

0  Sultaninen, Rosinen, Corinthen,
\  Handeln, Citronat, Orangeat,
\  Pouder und gemahlene Raffinade
£  empfiehlt

C' A. H. Unnenkohl,Wiesbaden , 4486
£  Ellenbogengasse 15. Telephon Nr. 94.
\A/ \ A,

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
^aulbrunnenftr . 10.

_ £cbecttmaren> u. HauSbaltungS-Arkikel.

Max Müller, JJildliauet
Platterftraste 19 , rechts vor dem neuen Friedhofe,

empfiehlt sein reiches Lager in fertigen Grab -Denkmälern und <kin-
fassungen in allen Steinarten.

Uebernahme aller Neparaturarbeiten auf den Friedhöfen, sowie
oller in meinem Fach vorkommendenArbeiten zu den billigsten

Keiner Vereinig«»«» angeböria.
Preisen.

Mue Aepielschmtzenp-r Pf», s*Pf».
4152_H . Zboralski , Römerbern 24.

Äch taufe stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung»

Einrichtungen. Kassen. ViSschriinke. Pianos . Teppiche re.
anch übernehme ich « ersteigerungen. Aufträge erledige ich
lofort. ^21

Reinemer. n̂rtionator, AllirkdilKras-e 24
Mehl , per P,v . 14, 16. 18, 20 und 22 Pf ..
Schmalz, garanltrt rein, per Pfd. 45 Pf.,
«alatöl . per Schoppen 40. 48 und 60 Pf..
Würfelzucker, gem. Zucker, per Pfd. 28 Pfempfiehlt

11 . Zboralski,
Römerberg 2/4.
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Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenftei»

„Ich glaube, ich sollte hinüber gehen und mich ein wenig
um ihn bemühen," sagte Fernwald. „Es sieht nicht gut aus. daß
ich meinen so nahen Verwandten ganz und gar den Händen be¬
zahlter Diener überlassen soll."

Er wars einen Blick rn den Spiegel und verließ das
'mmer. sich den Gemächern nähernd, die der Herr des Schlosses

bewohnte. Er klopfte leise an Baron Max' Arbeitszimmer.
Niemand öffnete ihm. Er drückte sachte die Klinke ans und trat
ruhig ein. , aru»

Das Zimmer war 'leer. Fernwald schritt durch das Zimmer,
hindurch bis zur Schwelle des Schlafzimmers; dort blieb er
stehen.

Baron Max war von seinen zwei Dienen: entkleidet
und zu Bette gebracht worden. Die Fensterläden waren ge¬
schlossen, die Vorhänge halb zugezogen; ein mattes Dämmer¬
licht herrschte. Der Kammerdienerwusch seinem Herrn das
Gesicht mit wohlriechendemEssig: der Haushofmeisterstand am
Fuße des Bettes, die Hand auf den abgelheilteu Vorhang, ernst,
schweigsam und kummervoll.

Fernwald näherte sich dem Bette. Baron Max sah ans.
als ob er schon todt wäre, sein Gesicht war geisterhaft bleich,
feine Augen geschlossen, seine Lippen halb geöffnet; er schien
nicht zu 'athmen. Fernwatd legte seine Hand ans die Brust des
Barons. Das Herz schlug kaum vernehmlich, wie unter der Last
eines ungeheuren Druckes.

Tie Seele des Schuldbeladenen jubelte auf vor schändlicher
Freude.

„Er stirbt," sagte er in gedämpftem Flüstern.
Richard wischte sich die Thräneu ab, die seine ehrlichen

Augen trübten.
„Mein armer Herr !" murmelte er. „Es kam so plötzlich.

Herr von Fernwald. Ich glaube es ist weder ein Schhig noch
eine Lähmung, und es kam so- plötzlich und so unvorher¬
gesehen. wie eine dieser beiden Krankheiten. Ich wollte,
diejAerzte wären schon da ! Ich habe auch au Doktor Wilhelm
Groß in Br . telegraphirt: er har Baron Mar Mutter, Baronin
Treuenwerth, in ihrer letzten Krankheit behandelt. Aber sie
werden alle zu spät kommen!"

„Wie ist es geschehen?" fragte Fernwald. „In welcher
Weise bekam er den Ansall?"

„Ich weiß es selbst nicht recht, gnädiger Herr. Baron
Max stand auf, nahm wie gewöhnlich sein Bad und ging dann
in sein Ankleidezimmer hinaus. Als ich von unten herauf
kam, saß Baron Max in einem Lehnstuhle vor dem Kaminfeuer
seines Ankleidezimmers. Ich stellte das Frühstückbrett auf ein
Tischchen und rollte dasselbe vor ihm hin. Ich bemerkte da,
daß er sehr bleich und verfallen aussah. als ob er die ganze
Nacht nicht geschlafen hätte. Ec trank eine Tasse Kaffee, be¬
rührte aber nichts von den ihm Vorgesetzten übrigen Speisen.
Ich ging in das Schlafzimmer, wo ich mich aber nicht anf-
hielt, und ging dann in das Badezmkincr, welches ich immer
selbst in Ordnung bringe: ich hatte dort wenigstens zwanzig
Minuten zu thun. Ich hörte während dieser Zeit die Thür des
Ankleidezimmers einige Male ans und zumacheu, beachtete es
aber nicht. Als ich herauskam, saß Baron Max noch immer in
seinem Lehnstuhle. Ich trat aus ihn zu und bemerkte dann, daß
er ganz grau und verändert aussah, daß er kaum athmete und
von einer tödtlichen Krankheit ergriffen war. Ich hielt ihn für
einen Sterbenden und schlug Lärni."

„War er so wie jetzt, als Sie ihn fanden?"
„Nein, gnädiger Herr, damals war er bei Bewußtsein. Als

ich zu ihm kam. versuchte er cmfzusteheu lind zu sprechen, aber
es mißlang ihm Beides. Als wir ihn zu Bette brachten, wurde
er so wie er jetzt ist."

„Er kann es nicht lange mehr aushalten," sagte Fernwald.
„Mein armer Cousin! wie entsetzlich, so niederqeschmettcrt zu

werden in der docken frffchen Kraft der Jugend und Männlichkeit,
wo ihm das Leben so viel zu bieten vermag?"

Er drückte sein Taschentuch an die Angen und wandte sich
ab, wie um das Ueberniaß seines Schmerzes zu verbergen.

Ter arme Richard schluchzte leise und anrerdruckt. als
fürchte er, sein Kummer konnte seinen bewußtlosen Herrn
stören.

Das Stillschweigenwurde durch den Eintritt sei» Kuts-
verwcilters unterbrochen, der von seiner Billa berv-tgerwen
worden war. Er trat näher und neigte sich über ras Bett.
Fernwald schlüpfte rasch in das Ankleidezimmer hinaus.

Er suchte hastig nach deni verhängnißvollenBriese, der
seinem Empfänger so verderblich geworden war. aber derselbe
war nirgends zu sehen. In einer Ecke des Kamins jedoch be¬
merkte Fernwald eine dünne, bläuliche Asche, die von ver¬
branntem Papier herrührte, welche ans den Kohlen lag. Er
untersuchte die Asche mit dem Schürhaken.

„Es muß ihr Brief sein." dachte er. „Er hatte vielleicht
im ersten Momente noch die Kraft, ihn in's Feuer zu legen;
oder er ist. als ec anfstnnd, in die Gluth gefallen und so ver¬
brannt. Er ist gut beseitigt."

Er kehrte in das Schlafzimmer zurück.
Ter Haushofmeister hatte Richards Stelle am Bette ein¬

genommen. und der Kammerdiener hatte sich mit dem Verwalter
in eine Fensternische zurückgezogen, um ihm die Geschichte von
Baron Max' Erkrankung zu erzählen.

Fernwald setzte sich am Fuße des Bettes in einen Lehn¬
stuhl und ließ seinen Kops ans die Brust sinke».

Nach einer kleinen halben Stunde trat der Doktor aus
Trenciiwerth in das Zimmer ein. Er war im Galopp vom
Dorfe heranfgeritten und hatte sich unten nur so lange ausge-
haltcn, um etwas zu Athem zu kommen und einige Fragen zustellen.

Die Haushälterin hatte bereits mehrere Belebungsmittel
herbeigebracht, aber sie hatten nichts genützt.

Ter Doktor fühlte Baron Max den Puls , zählte seine
Schläge und legte dann sein Ohr an das Herz des Patienten,
dann fragte er Richard eingehend ans : aber es war Fernwald
ganz klar, daß er den Fall nicht verstand.

Da eine gewisse Starrheit den Baron zu feffeln schien und
er eiskalt war. schienen heiße Mittel angezeigt zu sein, und sie
wurden auch in bedeutendem Maße angewcndet. Er konnte nur
mühsam schlucke», und erwärmende Flüssigkeiten wurden ihm
langsam eingestößt. Fernwald beobachtete alle diese Vorgänge
innerlich triumphirend in der Ueberzengnng. daß nichts seinen
Erfolg beeinträchtigen könne.

Die belebenden Mittel hatten eine gute Wirkung. Das Herz
des Barons begann bald rascher und stärker zu schlage», und
die leichenhaste Starrheit seiner Glieder und seiner Gesichtszüge
ließ ein wenig nach. Sein Athem wlirde ruhiger.

Nachdem er das erreicht hatte, konnte' der Doktor ans
Treuenwerth ntthts mehr thun und war genöthigt. auf den
Arzl ans dem Ŝtädtchen zu warten, zu dem er als zu einem
weit geschickteren Manne mit einer Art von Verehrung cmpor-
schäute. , .

Dt. Kurt, ein stattlicher ältlicher Herr mit ziemlich
pompv,em Auftreten, kam eine Stunde später an. Er trat fast
geräuschlos ins Zimmer, untersuchte den Kranken, wie es sein
Vorgänger gelhan hatte, und ließ sich dann zu einer längeren
llilterrednng mit dem schlichten Torsarzte herbei, den er ungemein
gönnerhaft behandelte.

Di-. Kurt lvar wirklich ein ungemein geschickter Mann,
der in Br. und Wien studirt hatte lind seinem Berufe mit dem
größten Eifer oblag. Es war sogar zweifelhaft, ob der be-
rühmte D,-. Wilhem Groß , an welchen man telegraphirt
hatte, den gegenwärtigen Fall besser hätte behandeln könnenals er.

. Nachdem er Alles gehört hatte, was er von seinem be¬
scheidenen College» erfahren konnte, fragte er Richard genau
ans und erklärte dann den Anwesenden, daß sie das Zimmer
oerlasscn müßten.

Die Haushälterin, der Verwalter und der Haushofmeister
entfernten sich.

Ich bin ein Cousin." sagte Fernwald mit etwas gebieterischer
Miene; ..mein Platz ist an Baron Max' Seite, bis zu seinem
Ende, das leider so nahe ist !"

..Das wollcil wir erst noch sehen." erwiderte Doktor Kurt,
der durch diese Bemerkung seine Geschicklichkeit angezweifelt
glaubte. „Das erste Erforderniß ist unbedingte Ruhe. Der
Patient ist in einer äußerst gefährlichen Verfassung; aber trotz¬
dem er besinnungslos scheint, empstndet er selbst das leiseste Ge¬
räusch. Ich brauche Niemanden hier als Doktor Waldmann und
den Diener."

Diesem Aussprüche konnte sich Fernwald nicht leicht wider¬
setzen und er empfahl sich daher.

Doktor Kurt behandelte den Fall fast ebenso, wie der Dorf¬
arzt. nur wendete ec t»iel kräftigere Mittel an. und zwar mir
solchem Erfolge, daß Baron Max nach Verlaus einer Stunde zu
Bewußtsein kam und die Äugen aufschlug.

„Bin ich krank gewesen?" fragte er matt, die beiden Aerzte
verwundert anschauend.

„Sehr krank. Baron Max," erwiderte Doktor Kurt; „aber
ich hoffe, wir werden Sie durchbringen. Ein seltsamer Anfall!
Haben Sie je zuvor so etwas gehabt?"

„Niemals. War es Lähmung? Ich kann meine Glieder
bewegen; ich bin nicht hilflos."

„Es ist keine Lähmung," erwiderte Doktor Kurt sehr ernst.
„Die Symptome sind höchst sonderbar. Wäre nicht sobald Hilfe
gekommen. Sie wären jetzt nicht mehr am Leben. Ich sah nur
ein einziges Mal »och einen Fall, der diesem ähnlich war. und
den behandelte ich vor vielen Jahren in Wien."

„Und was war das für eine Krankheit. Doktor?"
Doktor Kurt ivandte sich an seinen Kollegen und bat ihn,

ihn einige Minuten mit dem Patienten allein zu lassen.
Doktor Waldmann und Richard zogen sich in das Ankleide¬

zimmer zurück.
„Der Fall, den ich in Wien behandelte," sagte der Doktor

sehr ernst, als er sich an dem Bette des Kranken niedersetzte
und sein Handgelenk festhielt, um seinen Puls beobachten zu
können, „war bei einer Frau, der Gattin eines italienischen
Doktors. Tie war vergiftet."

Baron Max wiederholte das Wort, als ob er seinen Sinn
nicht fasse» könnte.

»Ihr Gatte hatte ihr Leben mit einer bedeutenden Summe
versichert, und er versuchte es. sie zu vernichten, ohne daß er
eine Spur seiner Missethat zurückließ. Ich rettete ihr das
Leben, und ihr Mann ist. lvie ich glaube, noch im Kerker. Der
Prozeß hat damals Aufsehen erregt."

„Aber jener Fall und der weinige sind ganz verschieden,"
sagte Baron Max. „Ich bin nicht vergiftet worden."

„Sind Sie dessen ganz sicher?" fragte der Doktor be¬
deutsam.

„Ganz sicher: irli weiß, das; ich nicht vergiftet wurde. Das
wäre ganz unmöglich!"

„Sagen Sie mir, wie Sie eigentlich erkrankten", fragte der
Doktor. „Ihr Kammerdiener erzählte mir, daß Sie in Ihrem
Lehnstuhle vor dem Kamine saßen; Sie hatten soeben Ihren
Morgenkaffeegetrunken. Er fand Sic in Ihrem Lehnstlihke.
wohl fähig auszilstehen, aber dennoch von einer, wie er glaubte,
tödtlichen Krankheit erfaßt. Er hielt Sie für einen Sterbenden
und rief das gesummte Hauspersonal zusammen. Nun ist es
aber sehr nothwendig für mich, genau zu wissen, wie Ihre
Krankheit begann. Sie waren nicht allein."

„Ja , ich war allein," erwiderte Baron Max langsam,
bemüht, seine Erinnerung zu sammeln; „Richard war in
meinem Badezimmer. Einer der Diener klopfte an die Thür
und brachte mir einen Brief. Nachdem er hinausgegangen,
öffnete ich den Brief und las. und dann wurde ich
schwindlig und ohnmächtig, und ich glaubte auch, daß ich sterbenmüßte."

(Fortsetzung folgt.)

Verein
für

FeilkrbeßllttilNß.
Außerordentliche

Generalversammlung
Mittwoch , 11. April 1900 , Abends 8 /s Uhr,

m Restaurant Tivoli , Luisenstraße 2.

Tagesordnung:
Betheiligung des Vereins an dem Bau de

CrematoriumS in Mainz.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird
dringend gebeten.

Nichtmitglieder und Interessenten haben Zutritt.

E25_ Der Vorstand.
r )®@©©©@©©©©©©@©©@©

Photographische Anstalt ©
Georg Sohipper , Saalgasse 36. ©

rrelgftrmjisiguns filr Confirmanden ©
Vorzüglich « Ausführung . 4170 ||
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Konserven.

täglich frisch gerüstet in nur roinschmecken¬
den Qualitäten per Pfund 80 Pfg ., Mk. 1.—
1.20, 1.40, l .GO, 1.80.

Deutscher Kaffee aus Deutsch -Qstufrika
per Pfund roh : A, , ä 4:

Feinste junge Schnittbohnen
per 2 Ptd -Dose 38 Pfg .,
Erbsen , Erbsen mit Carotten,

Staugenspargeln , Schnitt-
spargeln , Mirabellen.

Bei Abnahme von 10 Dosen 10°/o Rabatt.
Hausmacher Eiernudeln per Pfd. 40 , 50 , 60 , 80 Pfg.
Macaroni in Stangen per Pfd. 35 , 40 , 50 . 60 Pfg.
Gemüsenudeln per Pfd. 20 , 24 , 30 . 40 Pfg.

Itlütlieniuehl
per Pfd 22, 20, 18, 16 Pfg . bei 5 Packet 21. 19, 17. 15 Pfg.

Specialität : Obst getrocknet als:
Pflaumen per Pfd. 22, 28 , 35 , 40 , 50 , 60 , 70 Pfg.
Ringäpfel 45 , 50, 55 Pfg. Aprikosen-Brünellen.
Calif. Birnen per Pfd. 80 Pfg. Apfelschnitzen 35

und 45 Pfg.
tiemischtes Obst per Pfd. 30 , 40 , 50 Pfg.
empfiehlt 4254

Adolf Haybach,
Westritzstr . 22 _ Telefon 2 187
XXXxXXXXXXxXXXXXXXXXXXXX

£ luc Garten-GiiijrielügmigiAX
X Ausschutzgasrohr -Md»«. *
x ,mi>. Drahtgeflechte »-»-»». x
x 4436  Carl 8t, »II , x

Cisenhaudlttng — 8 Frauke, »strafte 8 . X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Ia Oelfarben SÄ * 40 «k

H Zboralski , Römerberg2—4.

Korn Wh .,
16. Ntllgllfft 16.

*3r Ecke der Kl Kirchgasse. «
Großes 4391

Kordloaaren. und Kinderwagen-Magazin.
Empfehle

meine neue Sendnug

8port- u.
sowie alle Arten

Korb maaren
zu den billigsten Preisen.

Große Auswahl
Oster - Körbchen

u. Reftcheu.

Mainzer Bote
lvvhni von jetzl ab

&teiiag 'Sft£ $ e 13 .
®efl. Bestellungen bitte daselbst, oder oct Herrn Schlosser ' Weber
gaffe 51 (Laden) machen zu wollen.

Hochachlend
„07 Joseph JBerthold.
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kaste
alle Arten Möbel , betten . Pianinoö . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen grchtts.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Mob Fuhr, Wlikihan-luiig, GoldMe 12.
Taxator und Auktionator.

/
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Wuhiiungs-Gesucl!
^ >ohiiung, in welch, ein Ladenkittaericktet nierden fnnn

an die Exped. d. Vl. 2981
/rthfin uiu Wobnung, wouiögi.
c **VU* mit Gärtchen, ab 1. Mai,
zn mitih. ges. Oft. u. A. H. an
die Exped. d. BI._2980

Eine kl. unabh. Fam. sucht eine
Wohnung gegen Ncinhalt u. Aufs,
des Hauses, ev. geg. Vergütung.
Off. unr. W. 114 an d. Exped.

4459

Zu tfiufcu gchtzt
HauS zum Alleinbewohnen mit
9 Zimmern und Garten in guter
Lage Wiesbadens per sofort oder
1. April 1901. Offert, ni. Preis,
augabe snb V. 4447 an die
Exped. d. Bl. erbeten. 4447

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Ryeinitraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part._ ' 586

6 Zimmer.
fiiijHWHpiiTy!
eine Wob ung, 3. El., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu verwieth.
_ _ 5057

5 Zimmer.
Blumenftr. 6

Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubch
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das, bei Heß, 2. St . 4912

4 Zimmer.
4 Zimmer, 2 Mansarden undZubehör 2 St . . 4418

Moritzstraße 15, 1, St . l.

Vor Somtenörrs,
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc. per sofor abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913._

3 Zimmer.
LÜ orihstr. 15, Hlrh., 3 Zimmer
gH u. Zubehör per 1. Juli.
4414 Näh. 1. St . link- .
Ẑ heinstratze ^ 0 , Bel . Etage,
A 3 Zimmer, Kücheu. Zubehör
per1. Juli cr. Näh, i. Laden. 3874
^) immermannstr. 8. Hth. 1. St . r.,
'O  3Zimmer -Wohn. auf gl. od.
später an ruhige Fam. zu verm.
Näh, daselbst._3769

2 Zimmer
Adterstratze 59 ist eine

Wohung von2 gr. Zim. m. Zubch.
auf 1. Juli zu verm._ 4306

Jrankenstraße4,Vorderh. 1.Sr.2 Zim., 1 Küche, l Keller, Hth.
Zim., 1 Küche, 1 Kell. a. 1. Juli

zu verm. 4348
Gegen Verrichtung etwas häuSl.

Arbeiten sind 1—2 Zimmer an
ruhige Frau abzugeben. 3658

Gcethestr. 4 p.
INellritzstratze 42 , Bdh. ll.
fiU St . ein gut möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, m. 3 Betten zu
vermirthen. Preis 15 Mark incl.
Kaffee. 4451

1 Zimmer.
Alrjchcrstratze 18 1 Zimmer
U und Küche(im Hinterhaus) zu
vermirthen. 4468

«in großes Froukfpitzzimmerfof. z. vm. a. z. Mödeleinstellen.
Näh. Luisenstraße 41. 4923

ichlstr 2 . Mans. an anständ.
Frau od. Mädchen zum1. Apr.

zu verm. Näh. 1. St . r. 3507
dsrieVr'chffraße 10/ Eckladen,^ leere

heizbare Mansarde zu ver.
miethen. 4345

Möblirte Zimmer.
JlMtröt.TSTSS

liche Arbeiter gute-billige Kost und
LogiS. 4482
Bertramftraste 8 "g. möbl.Hart..
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension, gute Verpflegung und
gewiffenhaftcBeaufsichtigung. PreiS
»er Jahr 600 Mk. 5408

Bleichstraße3 1. Ctck

Bleichstraße 23
kann best. Geschäftsfrau schön möbl
Zim. m. Pens, erhallen. 3179

ckLir» möblirteS Zimmer zu
vermiethen 4133
Blücderstr . iH. Sth At

1 möbUrte Mansarde zu ver-
miethen Goldgaffe3. 3888
/Lin möbl . Zimmer aus so-

sort zu vermiethen. 4532
Goldgaffe 3.

Äuuge anst. Leute erh.sof. wöchentl.
& für 10 M. gute Kost u. LogiS
Hermannstr. 3. 2 St . l. 3906
/Lin schön möbl. Zimmer zu

vermiethen. 4140
Oranienstr. 54, Mb. 1. St.

1 auch 2 anständ. Leute erh. ein
-*• schönes Zimmer m. od. o. Kost
Köncerberg 23, 1 St . 4353

Möbl. Zimmer
zu vermiethen. 3742

Sedanstraße 1, 1. Et.
Mödlirte Mansarde an ältere

ruhige Frau zu verm. 4141
Stiftstraße 23. H. p.

Möbl. Zimmer m. Kost an einen
anständ. Herrn 1. Apr. zu verm.

Schulgaffe7. Metzgerei. 4193
Wellrihstratze 19 möblirte

Zimmer zu verm. 2226

Iorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so-
fort zu verm. Näb. vart. 1838

Anständ. junge Leute erhallen
gute Kost u. Logis pro Woche
16 Mk 3550

Ziinniermannstr. 9, 1 r.

Läden.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zinnnern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammtrt oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10. 2097
Lchöncr, hell. Eckladcnp. 1. Juli

Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
Michelsberg 15. 00

Scdanplatz 1 Laden mit Woh»
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Nähere»
daselbst. 2755

Ltbe«echlUtldtchtrsir.47
auf 1b. April oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

labt« im Ukükud
(hell und groß) mit kl. Wohnung
aus April zn verm. Miethe 530 M.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 3240

Werkstätten eto.

Gr. Punfütku
zum Aufbewahrenv. Möbeln
usw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver¬
miethen. 3547

Näheres Platterstr. 12.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4840

Die von Herrn Spengler nnd
Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf sofort eventuell auch später
zu vermiethen.

G. Kann,
1874 8 Spiegelgaffe « .
C> u welcher Gegend Wiesbadens
«O wäre die Errichtung einer
Butterhandlung erwünscht?

Gefl. Antwort bitte in der Exped,
d. Bl. u. J.  B 15 niederzul. 2982

Einige Morgen Aerker und
Wiesen zu verpachten. 4336

Rheinstr. 44.

Haus
mit Wirthfchaft , jährl. 800  ho
Bier, 300 lio Wein, in verkehrs¬
reichem Städtchen, Nähe Wie».
badenS, für 50,000 Mk. sof. zu
verk. Off. finier V. 4513 an
den Verlag d. Bl. erbeten. 4515

Größere Pilla.
in bester Lage Wiesbaden- , mit
großem scholligen Garten, ist prei».
wcrlb zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 12. 4337

Geschäftshaus
inmitten der Slaül , besonders für

Metzgerei
geeignet,

zu verkaufe».
Gefl. Offert- unter 11. 4408 an

die Exped d. Bl. erbeten. 4416
\ & ln  Haus im Wcstend mit

Hofraum ohne Makler zu ver.
kaufen. Offerten unter J . 4222
an die Exped. d. Bl. erb. 4222

A . JL. fink,
Agentur - und 693

CommissiousZeschäft,
Wissdacken,

Oranienstratze 0,
empfiehlt sich zum An « und

Verkauf von Immobilie «.

Geld.
1200 Mk . gef. von e. Beamten

gegen Stäche Sicherh., hohe Zinsen
und pünkl. monatl Abzahlung von
50 M. ; aus Wunschk. Wechsel auS
gestellt werden. Off. u. 1 . 4440 a
den Gen -Anz. erb. 4440

35 - biS 40,000 Mk. auf
erste Hypothek auch aufs Land
auszulcihen durch 4 >5ö
Will, . Scdützler , Jabnstr. 36.

Qu einem Fabrikgeschäft
O sehr gut reutircut , wird
ein thätiger od. stiller Theil
Haber mit 30 - bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Aufrage unter « . 3766
au die Exped . dies. Blattes
erbeten. 3766

Einfach möblirteS Zimmer
zn vermiethen 4130

Moritzstr . 28 , Stb . 1 St.

Arbeitsnachweis
M" Anzeige » für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzulieferu.

Stellen-Gesuche.
Ämiflc Dame mit fi.

Handschrift, welche eins. Buch-

Offene Stellen.
Männliche Pertonen

Maurer
Otto Faber , Maurermeister,

4550 Zimmermannstraße 6.
Süchtige zuverlässige Neisrnde undColporteure für Bücher, Bilder
und Haussegen gegen höchste Pro«
Vision und großen Verdienst sofort
gesucht. Näheres 4480
_Sedanstraße 13, Hth. 2 I.

BlllMgklMt,
zuverlässig, mit guter Handschrift
findet dauernde Stellung in einem
Fabrikgeschäsie zu Biebrich. Offert,
mit kurzer Angabe des Lebens-
laufe» rc. unt. G. B. 269 an die
Exped. erbeten. 2973

Erfahrene

Efteiulicker
auf dauernd gesucht.

Ä% Flach ,
Kellereimaschinen-Fabrik

Wiesbaden. 4489

killt« WiMttgehiilfkil
gesucht. Zehnstündige Arbeitszeit
gegen hohen Lohn. 4198

Frankeustratze 7,
Christ . Hecht.

Geachtete Herren, d. r. Haupt-
o. Nebcuerlverb such. w. sof.
v. e. I. Hamb. Tigarr. F . äuge,
stellt. Adr. unt. 6 . 6333 an H.
EiLler, Hamburg. 36/70

Ein jung. Haubburfche ges.
bei Wies,
3751 Rheinstr. 51.

Junger sauberer HauSbursche
gesucht. 4198

I M . Roth . Nachf.

küLrHaiisliursihe°"L
Hotel Rcichöpost NikolaSstr. 16.

herein für unentgeltlichen
Akbeiisilachlveis 78

im RathhauS . — Del . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer-

Arbeit finde» :
Buchbinder
Dreher, Holz-, Eisens
Friseure
Küfer
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Schlosser
Schmied
Schneider.
Schreiner,
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner — Zimmermann
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch. Küfer, Maler, Sattler,
Schlaffer, Schneider, Schuh¬
macher. Spengler, Zimmer-
mann, Vergolder, Zahnarzt.

Hausknecht
Fuhrknecht.

Arbeit suchen:
Schriftsetzer
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Schlaffer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudirner
Hausknecht— HerrschaflSdiener
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

Illügtt § »Mk
für leichte Beschäftigung und Boten¬
gänge sofort gesucht. Nähere»

Weneral 'Auzeiger.
/c în braver Junge zum AuS-
^ laufen u. für leichte Comptoir,
arbeilen gegen guten Lohn gesucht

H , W.  Zingel,
4415 Kl. Burgstr. 2.
4S»avcr Juuge findet dauernde
CT  Beschäftigung.

Buchdruckerei W.  Zim na et,
Faulbrunnenstr. 3. 3355

Ledrlin ^ e.
^tuhlmachcrlehrliug unter
W sehr günstigen Bedingungen
gesucht. 4521

A. Map . Mauergaffe 8.

Kmhliilldttlelitlillg
gegen sofortige Bergütung ^ges.
4513 Josef Link. Friedrichstr. 14.

Lehrling.
Für mein Herren - u. Knaben-

Bekleidungsgeschäft nehme
einen jungen Mann auS acht-
barer Familie in die Lehre.

Bruno Wandt,
4389 Kirchgaffe 4 « .

Schriftsetzer-
Lehrling

geg. sofortige Bergütung
gesucht.

Druckerei des Wiesb.
General -Auzeiger.

ftljrliiifl jefudit.
Reinhard Steib,

Eisenwaarenhaudlung.
3371 Kirchhofgasse 11.
Braver Junge kann die Sattlerei
erlernen. H. Jung , Langgaffe 23.

4-28
Friseurlehrliug ges. 4329

I . Feuerlrin, Walramstr. 14,
Ein Lehrling gesucht.

Franz Kempenlcb,
Schneider, 3684 Hellmundstr. 40.
Qchreiuerlehrliug gef. 3704

, aP Lehrstraße 81.
»Tut erzog. Junge als Lehrjunge
yj  ges. Porzellanofen» u. Platten-
geschäft Bismarckring 23. 3795

Braver Junge
kann die Buchbinderei erlernen.

D . Nickel u. Sohn,
3807 Kirchgaffe 49.

Lehrling m. gut. Schulbildung
gcs. Kost u. Wohnung i. Hause.
LouiS Schüler , Colonialwaaren»
Handlung, Hellmundstr. 12. 3989
^rave , junge Leute zu Ostern

in die Lehre gesucht.
WieSb. Glasmalerei u. Aetzerei

Albert Zentner,
Biebricherstraße9. 4045

Walkklthrling gef.
I . Flcinert , Römerberg 17.

1422

Tatkrikttr-lthllliig
ges. A . Sauer,Nerostr .21,1 . 3156
L?chreinerlehrling gesucht.
&  3876 Faulbrunnenstr. 6.
Qchlofferlehrling sucht. 3879

1u.  Uaon Hellmundstr. 41.

3497 H . Brodt , Äoldgasse 3.
Spengler u. Installateur.

c> -üncherlehrling ges. Luxemburg-
^  straße fob. Albrechtstr. 4433

Lchrkihtrlkhliing«rsnA
4492 Bleichstraste 4.

(fin Schreiner -Lehrling ges.
8221  And », Kreincr,

Helcneustr. 18.

Schneidertehrliug sucht
3999 Chr. Flochsel, Jabnstr. 12.

Glaser-ftlirling
gr'nchk Michelsbera 28. 4106

Lehrling
mit guter Lvchulbildung für mein
Colonialwaaren u. Delicateffenge-
schäft gesucht. 3478
2 - Frey , Ecke Schwalbacher- u.
_ Luilcnstraße._

Küferlehrling gesucht. 3979
Küferei Rüger Albrechtstr. 39.
Braver Junge kann die

Buchbinderei gründl. erlernen.
Näh. bei Karl Dicnstbach, Buch¬
bindereiu. Schrcibwaarenhandluug
Wellritzstr. 9. 4454

Weibliche Personen.
Junges MDchm

für Hausarbeit gesucht. 4501
Nödersiraße 37, 2.

Einfaches junges Mädchen
tagsüber gesucht. 4452

Rheinstr. 45, 2, b. Böttger.
Kräftiger ~
Küchenmädchen

gesucht TaunuSstr.>15. 5445

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34.
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292
_ Näh. Verlag.
Ouin junge» williges Mädchen

vom Lande im Alter v, 16—18
Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
Mauriliusstr. 4, 1,_ 3937

Tüchtiges gesetztes Haus¬
mädchen bei gutem Lohn sofort
gesucht. Hotel ReichSpost,
4365 NikolaSstr. 16.

6 Mädchen
und 2 Jungen gesucht. 4346

Couvcrlsabrik, Dotzheimerstr. 28.

KügltNit gtfuöjt
Orauicusiraße 25, Wascherei.

v»
o

Ein tüchtiges

Dienstmädchen
für Hausarbeit gegen hohen
Loh» gesucht 4416

Moritzstraße 15, 1. Stock lkS.

Verkäuferinnen
für Trinkhallen gesucht 4487

F Thormanw, Horkstraße 17.

Lehrmädchen»

Lehrmaölhes
auS achtbarer Familie gegen fo7
fortige Vergütung gesucht. 4426
J alias Hey mann,

Wäsche-BuSstattungS-Geschäst.
Ltickeriu und Lehrmädchen sucht
v Blei chstraße9, 1. 4423

Näh- ».
g. Vergütung sofort gesucht. 4479

Frau Scherf , Adlerstraße 4.

Mädcheuheim
und

SieUrnuachwei»
«chwalbacherstratze 65 H.
S fort u. später gesucht: Allein-,

Han- -, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei Gärtnerinnen,Kindermädchen.

KB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Gelsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden . '
unentgeltliche Stellen-Vermittelung
Abtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder»,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung H. für feiuere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Sltzukidkt erh. schön.
Luisenstr. 5. 323k

Deutsch. FranzSfisch, Eng¬
lisch . Italienisch ertheilt er»
fahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Stistüraße 28, Parterre links.

Conen et Le;ons de fran̂aie
par Mademoiselle Mercier,Parisienne Maitresse de langue.

Weilstr . 14, 1. itage.

Kleine Anzeige«.
An-u. Yerkäule.

Massiv goldene

Trauringe
liefert dar Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmuctsachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Lade«.
Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Ein neuer Federkarren
für jeden Gebrauch, und ein Stotz¬
karren für Gärtner zu verkaufen.

Näheres bei Kaiser , hinter
Zintgrafs Fabrik. 4503

3 neue Bettdecken
mit Kiffen zu vrrk. Karlstraße 30.
Mittelbau, Part . 4520

Jac « b ßaner . 3716

® ut gearb.Möb.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Bollst. Betten 50 bi«
100 Mk.. Bettst. 16 bi» 30.

Kleiderschrank in. Aufs. 21 bi» 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, VerticowS, Hand«
arb., 3 t—55, Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 25,
best. Soph. 40—45, Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, Pol. Sopha-
tische 15 bis 22, Tische6 bi» 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 8—20,
Pfeilerspiez. 20- 50 Mk. u. f. w.
Fraukeustratze 19 , Bdh. part.
u. Hinterb. Part. 1818

Magnum bonum la . wegen
Umbau per Malter 4,20 M., an
Wiedervcrkänfer billiger. 1846

Güttler , Wellritzstr. 20.

3öja Irätt
SeltkksivgssttM. 2.50
franco HauS.

Salabin Franz jr
10 Wörthstr. 10.

Telephon No. 823. 3445

Lleiderschrank , 2-th. , großer
»» Kücheuschrank, Kommode,
rische, neu n. gebraucht, billig

Trauringe
eingehauenem Feingehalt»

Goldwaaren
, schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Ein fast neuer boppelsp.

Fuhrwagen
billig zu verkaufen. 3194

Näb. Helcnenflr. 8, bei Beiker
und Moritzstr. 26 bei Strittcr.

Apotheker Theleu 'S
Pimpinellbonbons

gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu 30 und SO Psg.
Drogerie üloebu «, Wiesbaden.

Äeusse
bekannten
ungon ans

LodsLvi-

rst preiswertk«5̂2.
mit allen bewlkrtenN«ncr-

raatatt. Famos Fahrrädar.
thalla bilijfii. Wtoda*-

rarklnfarg-eancht.
Katalog gratiio.franko

FUund- Enjro«-VerE*adli*oi.

Münzen kaufe stet» zum
höchste« Preise.
4370 A . GOrlach , v

16 Mehgergaffe 16.

ifliflfieetfenltec
gebrauchte, jede» Quantum, gegen
baar zu kaufen gesucht. Off. m.
Preis unt. Z 4544 an d. Expd.

Ä Pferden,ist
unentgeltlich sofort abzuholen.
4519 Frldstr. 9/11. "

Für Gärtner.
Grundstück mit Hau» an der
Maiuzerstraße

zu verpachten Adelheidstr. 79.
4297 Hoh , Kimmei.

(Sine Grubt NlrrbciM
billig zu verkaufen 4878

O . Weimer , «mserstraße 40
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Billig!BilUg:Billig:

Putz- u. Scheuer-Artikel.
Schmutz, und Abseisbiirsten zu 1.80. 20. 25. 30. 50 Pf. und hoher.
Scheuertücher zu 10, Io, 20, 25 30, 35, 40, 45, 50 und 60 Pf.
Fensterleder in prima Waare zu 15. 20. 30. 50. 75 Pf.. 1.- . 1.20. 1.50, 2 — :c„ direkter Bezug.
Schrubber zu 15. 20. 25, 35. 50. 75 Pf. u. höher. Closetblirsten zu 30. 40. 50 Pf. und höher.
Bodcubese « zu 50. 75 Pf., 1.—. 1.50. 2.—,3 .— Mk. rc. Ltratzeubcsen zu 50,75 . 1.—, 1.50, 2.—Mk.
Handfeger zu 30. 50. 75 Pf.. 1.- . 1.50, 2.— Mk. und höher.
Keusterschwämme zu 10. 20, 50. 75 Pr. Wageoschwämme zu 1.50, 2.—. 2.50 Mk. und höher,
ferner alle Kinder -, Bade - uud Toilettenschwämme re., gr. Auswahl. Direkter Bezug.
Teppichbesen zu 50, 75 Pf., 1.—, 150 Mk. rc. Möbelbürsten zu 50, 75 Pf., 1.—. 1^0 Mk. u. höher.1^ re. «TJf ir 9.ttXhWMnmrr r» 9.n  Sfi ESO 75» Pf 1111h Iiöb?!-

höher.

MmitknKijSkl,
llindk II. DBfltfi
iöafdjbiittfii,

tCinitf  lanntu u.
“Hllll etrfjen Holz),

Ziider.
Kttiilikn

KuttkrsUkk,
Kiifep-Waapenalle

in größter Auswahl billigst.
Nenaufertiguttg . Reparaturen.

Ferner alle

Korb-, Holz-, Bürsten-, Siebwaaren, Toilette-Artikel, Wäscherei-Artikel, wie
Waschbretter, Waschkörbe, Waschklammeru, Waschbürsten, Waschböcke rc.

empfiehlt billigst in größter Auswahl

1520

Michelsberg 7. Karl WilÜch , Ecke Gemeindebadgäßchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkauf re.

Fett L Co ’ s

Frankfurter Schuh - Bazar
nächst der Wobergasse 38 Langgasse 38 nächst der Webergasse

empfiehlt

yon den neu eingetroffenen Waaren einzelne Artikel wegen ihrer grossen Preiswürdigkeit und zwar l

für 5 .50

für 8 .75
.. 5.75
„ 9 50
.. 9 50

Wir bitten nooh um Beaohtung unserer Sohaufeuster uud der Haus-No. 38 beim Eingang.

Fett &  Co ’s Frankfurter Schuh -Bazar , 38 langgasse 38

Für kleinere Kinder . r Für Damen.
Kinder braune Knopfstiefel, Grössen 18 bis 22, . . . für 1.50
Kinder braune Schnürstiefel , Grössen 18 bis 22 . . „ 1.40
Gelbe Kalbleder-Schnürstiefel mit Absatz bis Grösse 24 „ 2  50
Chevreaux-Knopf und Schnürstiefel mit Absatz . . „ 2 .95
Gelbe und braune Knopf- u. Schnürstiefel für grössere

Kinder,besonders Schulstiefel zu aussergewölw-
lich billigen Preisen.
Grosser Gelegenheitskauf in Chevreaux-Stiefeln für Kinder!

Für grössere u . Schulkinder.
Braune oder gelbe Stiefel . für 4 .50
Schwarze Wichslederstiefel . „ 3 .50
Knaben-Confirmanden-Stiefel . . . . . . . . . „ 500
Mädohen-Confirmanden-Stiefel . . . . . . . 4 .50 bis 5 .50

Damen braune Strassenstiefel , ringsum Besatz , alle Gr.
Damen elegante acht Ziegenleder braune Schnürstiefel
Damen hochfeine Chevreaux-Schnürstiefel m. Lackspitze
Damen prima Kalbieder-Schnürstiefel mit Besatz . .
Wiener Promenadenschuhe und Stiefel zu sehrmässigen

Preisen , bitte solche in den Auslagen bei uns zu
besichtigen. Eleganteste Formen, feinste Machart.

Für Herren.
Herren ächte braune Ziegenleder-Hakenstiefel, neueste

Form.
Herren schw . prima Wichsleder-Bergsteiger,eckige Facon
Herren elegante Chevreaux-Zug- und Hakenstiefel
Herren fst . Kalbleder-Bergsteiger, hochmoderne Form

Meine Wohnung und Bureau befindet sich
nunmehr

Wörthstrasse 8.
Fr . Rock ,

Diplom. Architect & Ingenieur.
Baubureau . Patentbureau.

Architect des Spar - und Bauvereins Wiesbaden.

4298

Eier ! Eier ! Eier!
frische Siede -Cier 2 St . 9 Psg . 25 St . 1.10
schwere „ „ ä , 5 Psg . 25 „ 1.20

- Zteier . « „ * „ lt .. 25 .. 135* N per Stück 6 u. 7 Psg.5»«hl ! Mehl ! Mehl!
allerfeiusteS Blüthenmehl p Pfh . 20 Psg.
« . P ^ , 10  Psd - 1.80.
Wintft*  Kuchenmehl p Psd . 1« u. 18 Psg.
3328  10 Psd . 1.50 u. 170

Lonsmnchalle SK £ *
- 478  Telephon 478 .

apetenu. Tapeleimste
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
6 Marktstrahe « m

mmm  Muster überall hin franko . —

KlMkin. %%m
in alle« Grösteu, auch für Lehrlinge , zu den

bekannt billigsten Preisen . TM! 4372

A . Görlach , Utßgkrgiisse 16.

(xtzhrück6r ^ rior,
Bankgeschäft.

99M Wiesbaden , Rlieinstrasse 111, WM»
empfehlen sich für alle ln das Bankrach

elnschlagenden Geschäfte _ 684
«Ul bürgerlich, von 60 Pf. und höher,
auck außer dem Hause.

Ermäßigung, rmpsiehlt bl Sprenger . Frankenstr. 32.
Abonnenten

0

wra» . . . i»
Neu ! Ne« !

Elektrische Lichtbäder
> in Verbindung mit Thermalbäder«

(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)
ärztlich empföhle » gegen

Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JlchiaS.Jnfiuenza, Nerven«,Nieren-
und Leberleideu, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Att), OSder»

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Hupke,

„BadhauS zum goldenen Rost",
487 Goldgafie 7.

KlvE.
Frische Eier 2 St . 9 Pf., 25 St . 1 Mk. 10 Pf.,

größte Eier St . b Pf ., 25 St . 1 Mk. 20 Pf., größte
Italiener St . 6 Pf . u. 6% Pf ., 25 St . 1 Mk 45 Pf. u.
1 Mk 55 Pf. Täglich frische gestempelte Trink.Eier, direct
vom Geflügel.Zucht-Berein. 4511

S£ . Jeckei , 4. Saalaaüe 4.



Gnädige Frau, der Milchzucker ist zu Ende, soll ich frischen holen?
Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein , 1
Wellritzstraße So oder Moritzstraße 9,
denn dort giebt cs durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen
und ist

Benifteili's Milchzucker
ViM auch garantirt chemisch rein. 3899

Kinderwagen, Sportwagen, Kinderstühle
Große Auswahl Neuheiten

vom einfachsten bis elegantesten, allen Ansprüchen genügend.

Enorm billige Preise. Man vergleiche!
Elegante Kinderwagen zn Mk. 16 18 . 20 , 28 rc.
Hochmoderne Promenadewagen zu M. 30, 35, 40 bis 100 Mark.

Neu! Nkizentz Mmliiigk,,. neuer Art, ganz weiß. Neu!
Nene moderne Holz - n. Rohrsportwagen ein- und zweisitzig, in allen Farben und

Form en, auch mit Schirm oder Verdeck zu M. 7 , 8 50 , 10 , 12 . 15 , 18 , bis « 5.
1 )rtfpnf . jn tf Rfp ?unl ^Eich und Niedrigftellen mit großem Spiel - u.

Eßtisch und Closeteinrichtnug , fein lack.rt , zu
Allk. 6 , 8,oO , 10 , 12 bis 30 Mark. Niedrige Kinder -Stnhle von 1 Mk. an.

Vorgenannte Artikel sind meine 8pvL §LsH4Z4vN und werden nirgends so
billig und in solch großer Auswahl geboten. 4025

Man vergleiche die Kreise! Man beachte di- Zchaufeniter:

KcillfllRIlS Führer , 48  Kirchgasse 48.
Telephon 2048 . (Neue Nummer).

Coucursuusverkauf tunt Cigarre«etc.
Im Cigarrengcschäft Tamiusstraße 5 ~̂ 4  findet von heute ab ein

Ausverkauf
von sämmtlichen Cigarren, Cigaretten, Tabak etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
statt. Ausgenommen von der Preisreduktion sind nur Wendt's nikotinunschäd-
liche Patent-Cigarren.

3)er 'oneuräCeridaiter.

4392

Verschiedene Karrnchcn zu ver¬
kaufen Hochstätte 26, Hth. 1837

.« - SW »-
> - 3iuk  V ^ Abb

£

v
£

GisMiieits-
Binden

I. Qualität
per Dtzd . 1 M.
7« Dtid . 60 Pf.

\
%

| Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch, Mutter - u. Clystiei’-Rohr
von Mk. 1 .40 an.

Grosse Auswahl I
in

Snspensorien,
Clystierspritzeii]
von 50 Pf . an.

/ c'

Chr. Tauber , Drogcohandlunff,
Kirchgasse « — Telephon 717 .

Unvergleichlich schöne, dauerhafte
Tisch - Länder

’qu« Zellstoff(D. R. G. M.) 15 Mtr . 3 Mark.

Papier -Servietten |
dessinirt, gefallen, 1000 3 Mark.

| Krepp - Papiere if
neue, reizende Muster (D. R. G. M.) 15 Rollen 3 Mark.

Toilette - Papiere,
nur bester Ouautüt. L2 Rollen 3 Mk . 10 .000 Blatt Mk 2 .75.
Apparate von 50 Pfg. bis 5 Mark, in Papier- und Schreidwaarenhand-
lungen zu haben, wo nicht, da bestelle man direkt unter Nachnahme bei
6,1  Papierfabrik , Sündern i. W.

Vertreter und Alleinverkäufer gesucht«

und

V
In

grösster
Auswahl zu den

billigsten Preisen
liefert

SM%e

Tapeten
Julius Bernstein,

Marktstrasse

% 6-

und 3752

Billige Preise.
Reelle Bedienung.

(wüst . Leppert 9
Aelen-nllrabe Ur 2. Ecke Kl-ichstratze,

empfiehlt Kolonialwaarcn als:
Suppen - n. « emüfenndcln per Pfund 25—60 Pfa.
Hülsenfrüchte „ „ 12—30 _
Reis . , 15- 40 "
Gerste ^ „ 16- 28 „
I » . Apselringe „ „ 45
Cornet Beef 75
Schmalz „ 40 u. 50 „

Kaffee per Pfd . 90 , 190 , 189 . 139 . 18 « ,
Butter und Eier

JAAAAAAAAA/

" Haushaltungs-Seifen. '
Eine gute Haushalt nii £> «»eife muss vollstän-

ständig neutral sein, d. h. sie darf keinen Ueber-
chuss an Alkali besitzen . Eine gute HaushaltungS-
Keife soll wohlthätig wirken auf die Haut , soll diese
zart und geschmeidig erhalten und widerstandsfähig
gegen die Einflüsse der Witterung . Eine gute Haus¬
haltungs -Seife soll lieblich parfümirt sein und nicht
durch Moschus oder einen anderen starken Geruch
unangenehm werden . Eine gute Haushalten gs>
Seife soll endlich sparsam sein im Verbrauch und
mässig im Preise . Diesen Anforderungen entsprechen
meine nachstehenden Haushaltungs -Seifen , wes¬
halb ich dieselben hierdurch in empfehlende Er¬
innerung bringe/
No. 1001 Fett -Seife , mild und neutral , sortirt in

sieben verschiedenen Gerüchen , Stück 0,25
Mk., 6 Stack . 1.25 Mk.

» 1002 Feine neutrale Blumen -Fett -Seife
in fünf Gerüchen , Stück 0.20 Mark .,
1 Pfund — 5 Stück . . . . 0 .90 Mk.,

, 1020 Bosen - Seire 1021 Teilchen - Seile,
1012 Handel -Seife in 7, -Pfund -Packeten
L 3 8t , 8t . 0.20 Mk., Paket . 0 .50 Mk.,

„ 1030 Glycerin -Seife , Packet k 6 St ., ca. 400
Gramm . 0 50 Mk.,

, 1301 «lycerin Seife , Paket k 5 St . = 1
Pfund .O 75 Mk.,

» 1023 Familien -Seife , gut schäumend und von
erfrischender "Wirkung, Packet k Stück =
400 Gramm. 0 .50 Mk..

Ferner mache ich noch besonders aufmerksam auf
meine ausgezeichnete Kinder Seife . Dieselbe ist
aus den denkbar besten Stoffen hergestellt , sie wirkt
ausserordentlich wohlthuend und kann selbst bei der
zartesten und empfindlichsten Haut mit Vertrauen in
Gebrauch genommen werden . Stück 0.20 Mk.. Packet
ä 6 St. 100 Mk. 4518

Dr. M. Albersheim,
(Park -Hotel ) ,

ff lLaMtlUull ; Wilhelmstrasse 30 .
Frankfurt a M-, Kaiserstrasse 1.

"Versandt nach auswärts gegen Nachnahme. — Aus¬
führliche Preislisten auf Wunsch franco.

(
C
c
c
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\ Hervorragendl
0  in Bezug auf Qualität, PreiSwürdigkeit, bequeme Paßform

und Höchster Eleganz M\£ ist das Fabrikat ^
f der

C Mainzer Median.8diukifabrih)r
5
>

PH. Jourdan
von

Gnstav Jourdan*
WIESBADEN,

Michelsberg, — Ecke Lchwalbacherstratze.

Sie sparen weil man Hier AUtk
Ä ) aarr bekommt; jedes Paar ist mit dem

billigsten Preis ausgezeichnet.

Constrmanden-Stiefel ^
4437 in großer Answahl . M

Q
Ten

eiogetroffen sind bei mir
eine grosse Parthie

Kinder -,
Mädchen -,
Knaben -,
Kamen - n.

Herrenstiefel,
schwarz und farbig.

Da ich mit den ersten
Häusern grosse Posten
Waaren abgeschlossen
habe, so bin ich in der
Lage, trotz Aufschlag
der Schuhwaaren noch
zu den alten billigen
Preisen zu verkaufen.

Ein Versuch wird sich daher bei mir lohnen, da
ich nur gute und gediegene Waare führe. Ferner em¬
pfehle noch eine grosse Auswahl in 4058

CH
443

Wilhelm Guckelsberger,
Metzgergasse 4 (Eckladen), nahe der Marktstrasse.

Maussarbeit u. Reparaturen prompt n. billig.
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